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Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


poron beſtrebt zeigen, auch den letzten Stein des Anſtoßes ſeitens der 
Arbeiter aus dem Wege zu räumen, nichts zu thun. 
Wie ſchon gemeldet, hat der Miniſter des Innern die Polizeibehörden 


Die Nachrichten aus dem Eſſener Revier über die Arbeiterbewegung im Koblenrevier angewieſen, eine öffentliche Bekanntmachung zu erlaſſen, 
lauten im Allgemeinen günſtig; deſto ernſtlicher ift die Bewegung im in der die Arbeiter darauf hingewieſen werden, daß nach dem jüngſten 


Saar⸗Revier. 
Aus dem Oberbergamtsbezirk Dortmund meldet die „Rhein.⸗Weſt 
Zeitung“: k 
Sicherem Vernehmen nach iſt es gelungen, 
oder in anderer e ſich befindenden Bergleuten des Stadt⸗ 
und Landkreiſes Eſſen Arbeit im Bergbau nachzuweiſen. Es hatte ſich 
eine ganze Anzahl von Zechen bereit erklärt, ſolche arbeitsloſe Bergleute, 
die früher auf anderen Zechen beſchäftigt waren, aufzunehmen. In 
DA deffen ſind ſämmtliche Bergarbeiter, die keine Arbeit hatten und 
ch dieſerhalb an die Berg⸗ und Verwaltungsbehörden gewandt haben, 
wieder untergebracht. Auch ſteht feft, daß manche wegen Disciplinar⸗ 
vergehen entlaſſene Bergleute von ihren eigenen Zechen wieder aufge⸗ 
nommen worden ſind, ohne daß letztere Ke irgend welche Verpflichtung 
hatten. Im Dortmunder Revier iſt der Bergbehörde kein einziger Fall 
bekannt geworden, wo durch die Zechenverwaltungen die Erwartungen 
der Behörden getäuſcht worden ſeien. Vielmehr iſt das Entgegenkommen 
der Zechenperwaltungen ein über alle Erwartungen zuvorkommendes. 
So viel wir erfahren, find bei der Dortmunder Bergbehörde bisher vier 
Bergleute vorſtellig geworden, um die Vermittelung derſelben behufs 
Wiedereinſtellung auf einer Zeche in Anſpruch zu nehmen. Denſelben 
iſt ſofort die gewünſchte Anlegung zu Theil geworden. Alles in allem 
enommen find die Friedensausſichten recht günſtig; offentlich tritt kein 
wiſchenfall ein, der dieſelben zu zerſtören im Stande iſt. 

Die gemaßregelten Bergleute Maſſenberg und Bauer in Alten⸗ 
eſſen hatten eine längere Unterredung mit dem Director des Kölner 
Bergwerk⸗Vereins, Herrn Berg⸗Aſſeſſor Krabler, von dem fie äußerſt 
freundlich empfangen wurden. Derſelbe verſprach ihnen Arbeit und ließ 
ihnen die Wahl zwiſchen den drei ihm unterſtellten Schächten Anna, 
Karl und Emſcherſchacht. Die Bergleute entſchieden ſich für Karl und 
werden dort heute ſchon ihre Arbeit beginnen. Der Bergmann Maſſen⸗ 
berg ſowohl wie ſein Kamerad Bauer batten bereits die Hoffnung auf⸗ 
gegeben, eine ihrem Berufe entſprechende Beſchäftigung wieder zu erlangen, 
und gingen mit dem Plane um, an ihrem Wohnorte ein Cigarren⸗ und 
Tabakgeſchäft zu errichten. ] 

Bezüglich der Hauptführer der Bewegung hören wir, daß Bunte 
vorläufig nicht wieder zur Grubenarbeit zurückkehren E ebenſo wenig 


Fee l Beten gegen die Bergwerks⸗Unternehmer, ſpeciell 
eche vu 


Leg beliebigen Zeche Arbeit zu be⸗ 
kommen, da eine ganze Anzahl Gruben keine Leute mehr beſchäftigen 
und des halb erſt dann neue annehmen könnten, wenn ſich herausgeſtellt 
habe, wieviel jedesmal gekündigt hätten. Schröder verſprach, auch dies 
feinen Kameraden vorzustellen. Bei ſolcher augenſcheinlichen allſeitigen 
Geneigtheit ſeitens der Werksbeſitzer wie auch ſeitens des Herrn Schröder, 
die Verſöhnung zwiſchen Arbeitern, und Unternehmern vollſtändig zu 
machen, kann als ſicher angenommen werden, daß die am Sonntag 
ftattfindenden Verſammlungen der Bergarbeiter die Wiederherſtellung 
des vollen Friedens verkündigen werden. Die leider wieder überhand⸗ 
nehmende Bewegung im Saarrevier hat mit den Verhältniſſen im nieder: 
rhe iniſch⸗weſtfäliſchen Bergwerksbezirk, wo die Zechenverwaltungen ſich 


Nachdruck verboten. 


Nechtsanwalt Arnau. 


Roman von Ulrich Frank. 64 


Arnau war ganz erſchreckt über dieſen Vorfall, und ſo ſehr er 
mit ſeinen eigenen Angelegenheiten auch beſchäftigt war, es regte ſich 
doch etwas wie Theilnahme, wie Neugier für den ſonderbaren Menſchen 
in ſeiner Bruſt. 

Was mochte er haben? Wer mochte er ſein? Und dieſe Augen, 
dieſe merkwürdigen, qualvollen Augen, die ihm ſo eigenthümlich bekannt 
ſchienen ... Eine unſichtbare, unwiderſtehliche Macht wirkte auf ihn 
ein, er konnte den Unglücklichen nicht von ſich ſtoßen. Eine leichte 
Handbewegung: „Sprechen Sie!“ 

Rother jhöpfte tief Athem. „Jetzt, endlich ...,“ ein Schwindel 
befiel ihn, er griff einige Mal mit der Hand in die Luft und faßte 
dann krampfhaft die Platte des. Schreibtiſches. Arnan deutete auf 
einen Stuhl und ſagte: „Setzen Sie ſich!“ ; 

Der zitternde Mann machte von dieſer Erlaubniß Gebrauch, und 
auf die äußerſte Ecke des Seſſels in demüthiger Haltung ſich nieder⸗ 
laſſend, fing er mit flüſterndem Tone an: 

„Ich gehörte einſt vor langen, langen Jahren zu den Bevorzugten 
der menſchlichen Geſellſchaft. Die Natur hatte mich beſonders begabt 
und mir Talent verliehen, ich wurde ein Künſtler, der nichts ahnte 
von dem grauſigen Elend, in dem Sie mich jetzt ſehen. Ich hatte 


Reichsgerichtserkenntniſſe die öffentliche Aufforderung zum Vertragsbruch, 


f. alſo zur ſofortigen Arbeitsniederlegung, ſtrafbar iſt, und in der die Ar⸗ 


beiter ermahnt werden, ihre Vertragspflichten ſtrengſtens innezuhalten. 


ſämmtlichen arbeitsloſen Die „Freiſ. Ztg.“ bemerkt hierzu: 


Wiederum ſehen wir den geſammten öffentlichen Rechtszuſtand in 
einer überaus wichtigen Frage durch ein plötzliches neues Erkenntniß 
des Reichsgerichts geändert. Bis dahin hatte Niemand im Lande die 
Rechtsanſicht vertreten, daß die öffentliche Aufforderung zum Vertrags⸗ 
bruch, alſo zur ſofortigen Arbeitsniederlegung ohne Kündigung, ſtrafbar 
iſt. Jetzt hat das Reichsgericht gefunden, daß § 270 des Allg. Land⸗ 
rechts die Verpflichtung zur Innehaltung von Verträgen ausſpricht und 
das Berggeſetz den Bergleuten 14tägige Kündigung vorſchreibt. Da 
nun § 110 des Strafgeſetzbuches unter gewiſſen Vorausſetzungen die 
Aufforderung zum Ungehorſam „gegen Geſetze“ für ſtrafbar erkläre, ſo 
treffe die Strafbarkeit auch zu auf die öffentliche Aufforderung zum 
Vertragsbruch. Wir ſehen zunächſt ab von der rechtlichen Würdigung 
des Urtheils des Reichsgerichts. Wir bemerken, daß § 110 des 
Strafgeſetzbuchs die Aufforderung zum Ungehorſam gegen Geſetze 
beſtraft, wenn dieſelbe öffentlich erfolgt vor einer Menſchen⸗ 
menge oder durch Verbreitung oder öffentlichen Anſchlag oder 
öffentliche Ausſtellung von Schriften. Was wird nun die praktiſche 

olge des Erlaſſes des Miniſters ſein? : 

trife werden ſich aus der Oeffentlichkeit zurückziehen in das 

Dunkel der geheimen Verſchwörung. Man wird dieſelben un- 
günſtigen Erfahrungen mit der Anwendung dieſes Reichsgerichtserkennt⸗ 
niſſes machen, welche man bei den Socialiſten mit der Anwendung des 
Reichsgerichtserkenntniſſes in Bezug auf die Geheimbundsproceſſe ſchon 
gemacht hat. Die Fühlung zwiſchen den Behörden und Arbeitgebern 
einerſeits und den Arbeitern andererſeits wird noch mehr verſchwinden, 
als es bisher ſchon der Fall geweſen iſt. N i 
fungen einzelner Perſonen aber machen dieſelben zu Märtyrern in den 
Augen ihrer Kameraden und erzeugen eine verbitterte Stimmung, die 
die Verſtändigung erſt recht erſchwert. 

Ein Artikel der „Hamb. Nachr.“ tritt für die Verſtaatlichung der 
Kohlenbergwerke ein und zwar aus militäriſchen Gründen, um für 
den Fall eines Krieges nicht durch einen Kohlenausſtand behindert zu ſein 
in der Beſchaffung von Kohlen. Zufällig trifft dieſer Artikel zuſammen 
mit dem Arbeiterausſtand, der gerade in den fiscaliſchen Kohlengruben 
an der Saar Platz greift. 

Bezüglich der durch die ſerbiſche Regierung erfolgten einſeitigen 
Auflöſung des Vertrages mit der Salzmonopol-Geſellſchaft wird 
dem „Peſt. LL” aus Wien geſchrieben, daß man die Angelegenheit dort 
nicht als eine politiſche Affaire und auch nicht als Anlaß zu einer poli⸗ 
tiſchen Auseinanderſetzung mit Serbien betrachtet. Das genannte 
Blatt ſchreibt: 

Sofern durch dieſen Act vertragsmäßige Rechte einer öfterreic chen 
Geſellſchaft, der Anglo⸗Oeſterreichiſchen Bank, verletzt werden, wird wohl 
dieſe Geſellſchaft in der Lage ſein, ihre Anſprüche zu wahren und zur 
Geltung zu bringen. In dieſer Hinſicht kann der 
chen Regierung nichts Anderes obliegen, als die 

echtsſchützes, den fie jedem bedrohten oder angegriffenen Intereſſe 

irgend eines ihrer Unterthanen zu leiſten verpflichtet ift. An und für 
ſich tritt alſo dieſe Angelegenheit nicht aus dem Rahmen eines zwiſchen 
der ſerbiſchen Regierung und der Anglo-⸗Oeſterreichiſchen Bank aufs 
geworfenen Streites oder Proeeſſes. 
daneben auch ihre allgemeine und, wie gleich hinzugefügt werden mag, 
für den ſerbiſchen Staat recht bedenkliche und bedauerliche Seite. Die 
egenwärtige Regierung in Belgrad geht ſichtlich darauf aus, alle 
Kinoen, die in früheren Epochen vertragsmäßig der privaten 


H 


waltung überlaſſen worden, in ihre eigenen Hände zurückzubekommen. 


Sie hat mit der Confiscirung der Rechte der franzöſiſchen Bahngeſell⸗ änderungen, 
ſchaft den Anfang gemacht, und der Erfolg dieſes Coups mag dazu bei⸗ entgegengeht, werden dadurch noch vergrößert, 

D noch weiter auf dieſem Wege | Batterien 
Die Salzmonopol⸗Geſellſchaft war das nächſte Am 1. A 


getragen haben, 
vorwärts zu ſchreiten. 
Ziel ihrer Begehrlichkeit. 


e zu ermuntern, 
Die 


Werk, um ſo kläglich zu ſcheitern. 


gewohnte Beredſamkeit. 
Leute, zu denen er ja auch einſt gehörte — Arnau ſah ihn mit er⸗ 
ſtaunter Miene an, ohne ihn zu unterbrechen. 

„Das Studium erfordert viele Jahre. Die Kunſtjünger ertragen 
Arbeit, Mühe und Kümmerlichkeit leicht, mit dem Frohmuth der 
Jugend, jeder ſieht ſich in ſeiner Fantaſie mit dem Lorbeer des 
Künſtlers geſchmückt und zählt im Geiſte die goldenen Schätze, die 
ihm winken, aber die meiſten gehen ohne Wäſche am Leibe zu Grunde! 
In ſolchen Kreiſen habe ich meine jungen Jahre verbracht, bis mir 
durch einen beſonderen Glücksfall eine Stelle bei einem Grafen an⸗ 
geboten wurde, der auf ſeinen Gütern lebte, ein begeiſterter Verehrer 
der Muff war und mich in allen moglichen Eigenſchaften, als Lehrer, 
als muſikaliſcher Berather ſeiner eigenen Compoſitionen, als ausüben⸗ 
der Künſtler bei den Duos und Trios, welche er bei ſich veranſtaltete, 
an fih feſſeln wollte. Die Ausſichten, die fih mir eröffneten, waren 
durchaus angenehmer Natur; aber ein vagabondirender Trieb, der 
wohl in mir lag, ließ mich nicht ruhen. Ich hatte keine Aus dauer, 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Auſtalten Beſtellungen auf die Zeitun 


Verfolgungen und Beſtra- mit Gegenmaßregeln. 


neckte 


eitun 


Sonnabend, den 14. December 1889. 


— 


welche Sonntag einmal, Mon 
1 


wweimal an den übrigen Tagen dreimal erſche 


Regentſchaft für die Auflöſung des Vertrages anführt, ſind 
ſo erzwungener, fo nichtiger Art, daß kein juriſtiſches Forum 
denſelben Berechtigung zuzuerkennen vermöchte. Offen wird es aus⸗ 
geſprochen, die Geſellſchaft habe ihre Rechte deswegen verwirkt, weil ſie 
nicht zu bewegen geweſen, den von der ſerbiſchen Regierung mit Rück⸗ 
ſicht auf die precäre Lage der Landesfinanzen an ſie geſtellten Anfor⸗ 
derungen zu entſprechen; das will mit anderen Worten ſagen: die Ge⸗ 
ſellſchaft habe nicht mehr leiſten wollen, als ſie zu leiſten verpflichtet 
geweſen, und deshalb erachte ſich die Regierung durch den mit der Ge⸗ 
ſellſchaft beſtehenden Vertrag nicht weiter gebunden. Offener iſt ein 
Vertragsbruch kaum jemals eingeſtanden worden, als es in dieſer Argu⸗ 
mentation der Fall iſt. Wer wird aber künftighin mit dem ſerbiſchen 
Staate ein Geſchäft eingehen, einen Vertrag abſchließen wollen, wenn 
die Regierung in Belgrad, wie nunmehr das zweite Beiſpiel zeigt, mit 
unſerupulöſer Rückſichtsloſigkeit ſich über eingegangene Verbindlichkeiten, 
mögen dieſelben noch ſo klar und feierlich ſtipulirt ſein, e Ai 
Die relative Leichtigkeit, mit der es gelungen, die Confiscirung der 
Rechte der franzöſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft durchzuſetzen, hat die 
ſerbiſchen Machthaber doch wohl getäuſcht über die Conſequenzen, die 
ein ähnliches Vorgehen in anderen Fällen haben könnte, zumal in einem 
Falle, in welchem der beabſichtigte Vertragsbruch ſeine Wirkungen auf 
die Wechſelbeziehungen zu einem ſehr nahe gelegenen wirthſchaftlichen 
Gebiete unfehlbar äußern wird. Dabei wollen wir nicht behaupten, daß 
der Streich, oder wie er von anderer Seite genannt wurde, der „Ge⸗ 
waltact“ gegen die Salzmonopol⸗Geſellſchaft eine ſpeciell gegen unfere 
Monarchie tendirte feindselige Pointe habe; wiewohl es ſonſt an Zeichen 
und Momenten nicht fehlt, daß die antiößſterreichiſch-ungariſchen 
Tendenzen in Serbien immer mehr emporkommen. 


Die Vorbereitungen zum —knym ĩy . ⁊᷑ —ñwſ.ñr]ĩitx“ — 


Deutſchland. 

* Berlin, 13. Decbr. [Tages⸗Chronik.] Unter den Gar: 
telliſten iſt eine heftige Fehde ausgebrochen. Bekanntlich hat ſich 
die „Nat.⸗Ztg.“ gegen die Candidaturen der Herren v. Hammerſtein 
und v. Puttkamer ausgeſprochen. Die conſervatibe Preſſe droht nun 
Das Blatt „Das Volk“ erklärt, man werde in 
Lippe⸗Detmold Rache nehmen, und fordert die dortigen Geſinnungs⸗ 
genoſſen auf, die Nationalliberalen nicht zu unterſtützen. Bisher 
wurde dieſer Kreis durch den Rittergutsbeſitzer Dr. v. Lengerke 
(nationalliberal) vertreten. — Das Parteiorgan der Conſervativen, die 
„Conſ. Corr.“, erhebt gegen die nationalliberale Auslegung des Car⸗ 
tells entſchiedenen Einſpruch und ruft den Nationalliberalen ins Ge⸗ 
wiſſen, daß ſie verpflichtet ſeien, alle Conſervativen ohne Anſehung 
der Farbe zu unterſtützen, alſo auch die am weiteſten rechts ſtehenden. 
— Die Kreuzztg. ſchreibt gegen die „Nat.⸗Ztg.“: Nur zu! Klarheit 
iſt in jedem Falle wünſchenswerth, damit die Conſervativen im Lande 
noch rechtzeitig erfahren, was fie von der Treue der Nationalliberale 
zu halten haben. 

Auch in conſervativen Blättern finden ſich Stimmen, welche ſich 
gegen den Plan einer Lotterie zur Abtragung der Schloß 
freiheit ausſprechen. Das „Deutſche Wochenbl.“ ſchreibt: Das 
ſchmeckt nach Gründerei und Speculation, und auf folder Grundlage 
wünſchen wir nicht das Denkmal Wilhelms I. errichtet, auch nicht das 


ſterreichiſch⸗ungari⸗ Stammſchloß der Hohenzollern und Wünſche des regierenden Kaiſers 
Gewährung jenes damit in Verbindung gebracht zu ſehen 


Soll der Name 
unſeres Kaiſers, das Bild des ehrwürdigen Königsſitzes an der Spree 
benutzt werden dürfen, um in den Schaufenſtern der Lotteriegeſchäfte 
und in den Anzeigetheilen der Zeitungen zu Reclamezwecken zu 


Aber die Affaire hat doch wohl dienen? — Die Kreuzztg. fügt hinzu: Wir halten es für nöthig, 


dieſe durchaus zutreffenden Einwendungen gegen das geplante Lotterie⸗ 
Unternehmen der allgemeinen Prüfung zu unterbreiten, damit nicht 


Ver⸗ in der Uebereilung compromittirende Schritte unternommen werden. 


[Die Formation der 8 Die beträchtlichen Ver⸗ 

welchen die Formation der Feld⸗Artillerie am 1. April 1890 
) daß in der Vertheilung der 
hohen Etats nicht unbedeutende Modificationen nöthig werden. 


pril d. J. war die Zahl der Batterien hohen Etats weſentlich 


Gründe, welche das Decret der! vermehrt worden (von 29 fahrenden, 5 reitenden im preußiſchen Contingent 


Die meiſten haben lange Zeit das] Verhältniß zwiſchen uns entwickelt, das uns zwang, den Ort zu ver⸗ 
Bewußtſein ihres Elends, denn es find doch höher beanlagte Naturen, | laffen, weil die kleine Stadt keinerlei Skandal duldet. 
Jünglinge mit einem beſſern Bildungsgrad, die fih der Muſik weihen.“ nach Berlin, wo wir uns verheiratheten. 
Er war ruhiger geworden, während er ſprach. Die Gelegenheit, ein: legitimen Namen. 
mal fagen zu dürfen, was feit Jahren die verſchloſſene Brut barg, energiſch und tüchtig, fie hielt darauf, 
das Recht, wieder einmal als Menſch zum Menſchen reden zu können, konnte nicht verhindern, 
einem verſtändigen Menſchen gegenüber zu figen, gab ihm eine un |traf, 
Er ſuchte nach der Ausdrucksweiſe gebildeter mich. — Dieſes Bummeln, 


Wir gingen 
Unſer Kind hatte einen 
Es ging uns nicht ſchlecht. Meine Frau war 
daß ich arbeitete — aber ſie 
daß ich mit den alten Kameraden zuſammen⸗ 
Das Zigeunerleben dieſer Leute übte einen gewaltigen Reiz auf 
dieſe Zwangsloſigkeit, dieſe zügelloje Frei⸗ 
heit, wie ſie nur Leuten eigen, die nichts mehr zu verlieren haben, 
zog mich um ſo lebhafter an, als ich während der Zeit, wo ich an 
kleinen Orten lebte, mir doch immer Rückſichten auferlegen mußte, 
und auch jetzt durch meine Ehe gewiſſermaßen gebunden war. Man 
mich, man ſchalt mich einen Philiſter, man bewies mir haar⸗ 
ſcharf, daß Künſtler frei und feſſellos ſein müſſen, daß jeder Zwang 
das Genie erſticke, und ich, ich glaubte dieſem Zigeunerdogma und 
kam nie darauf, mir die Frage vorzulegen, wo ſteckt denn die Künſtler⸗ 
ſchaft dieſer Menſchen? Sie find fo frei, daß die Geſellſchaft fie gar 
nicht dulden mag in den Kerkern der Formen und Rückſichten, in die 
ſie ſich freiwillig ſperrt — aber von ihrem Ruhm und ihrer Voll⸗ 
kommenheit ſah ich nichts. Es waren meiſtens arme, verkommene 
Teufel. Einige noch voll Illuſionen, andere fertig mit jedem Idealis⸗ 
mus, nur darauf bedacht, dem Augenblick einige Annehmlichkeit abzu⸗ 
jagen. Ich behagte mich in dieſen Kreiſen, wo Verachtung, Cynismus, 
Größenwahn ihre Orgien feierten, wo man fein Elend der Geſellſchaft 


mißbrauchte die Freundlichkeit und Güte meines Beſchützers, und ging zur Laft legte und ſich über Ordnung und Recht ſeine eigenen Ge⸗ 


| 


heimlich auf und davon. Ich trieb mich nun zunächſt in den kleinen] danken zurecht machte. — Der Leichtſinn ſteckte mir im Blute, und 


mit vielen Anderen auf der Hochſchule Muſik ſtudirt. Es war mir 
Städten der Provinz herum, gab Concerte, die nichts eintrugen, und ich paßte gut zu dieſen Menſchen, welche mit thöͤrichten, utopiſtiſchen 


beſſer gegangen, wie den meiſten meiner Collegen, die trotz Fleißes 


und unermüdlichen Studiums es zu nichts brachten. Von den 
Hunderten, die damals mit mir lernten, gleich mir erfüllt von Hoff- 
nung und Zuverſicht, erlangten nur einige die Möglichkeit anſtändigen 
Fortkommens; die übrigen fand ich wieder in den Tingeltangels an 
den Klavieren, als Tanzaufſpieler bei den Privatgeſellſchaften reicher 
Leute oder auch in gemeinen Spelunken, wo fie den muſikaliſchen Theil 
zu den rohen Beluſtigungen lieferten für ein warmes Abendbrot und 
ein paar Glas Bier!“ Er wiſchte den Schweiß von der kahlen, ge- 
furchten Stirn. 

„Haben Sie Geduld, Herr Rechtsanwalt, ich muß Ihnen das 
erzählen, weil es manches erklärt in meinem entſetzlichen Leben. Von 
em Jammer, der Verkommenheit dieſer Menſchen können ſie ſich 
keine Vorſtellung machen. Mit frohen Hoffnungen gehen ſie ans 


eine ſolche Anwandlung überwunden und fuhr fort: 


verſuchte es mit Muſikunterricht, der mir hie und da eine Exiſtenz] Plänen für die Zukunft fih über das Elend der Gegenwart hinweg⸗ 


verſchaffte, die ich ſelbſt aber immer wieder zertrümmerte. 
nirgends Raſt noch Ruh, bis ich in einem ganz kleinen Städtchen 
ein Mädchen kennen lernte, die mich für längere Zeit feſthielt.“ Er 
machte eine kleine Pauſe und holte Athem. 

Arnau ſpielte mit einem Bleiſtift, der vor ihm auf dem Schreib⸗ 
tiſche lag. Er blickte nur hie und da flüchtig auf den Erzählenden 
und ſah aus, als ob er nicht ganz bei der Sache wäre. 
lich verzerrte, als ob ihm die Sprache verſage. Eben erſt hatie er 

„Die alltägliche Geſchichte, Herr Anwalt! Ich ſuchte das 
Geſchoͤpf zu gewinnen, es hielt nicht allzu ſchwer, bald hatte ſich ein 


H 


Ich hatte] täuſchten.“ 


Wieder hielt er erſchöpft inne, und dann mit völlig veränderter 


Stimme, oft nur ruckweiſe die Worte herausſtoßend, ſprach er weiter: 


„Die Genoſſen hatten eine Idee gefaßt.“ Sechs von uns ſollten 


nach Amerika, nach Afrika, nach Auſtralien, weiß Gott wohin aus⸗ 
wandern, 
Er bemerkte] durchziehen. Hier in 
auch nicht, daß Rother, während er ſprach, zuweilen das Geſicht plotze mehr Mufiter als Ohren,“ ſchrie der Anſtifter des Planes, 


dort eine Capelle bilden und Concerte gebend die Welt 
Deutſchland war nichts zu machen; „es giebt 
Man 


gab ihm Recht. Niemand dachte an das Gewagte, das Abenteuer⸗ 
S liche eines ſolchen Unternehmens, oder 
junge] Sache wurde beſchloſſen. 


gerade das reizte uns, und die 
(Fortſetzung folgt.! 


SE find erkrankt, doch nimmt die Krankheit einen ſehr milden 
erlauf. 

Halle a. d. S., 13. December. [Teſtaments⸗ Eröffnung.] So⸗ 
eben hat die Eröffnung des Teſtaments des jüngſt in Yokohama verz 
ſtorbenen Riebeck ſtattgefunden. Einen goin Theil ſeines Vermögens 
hat Riebeck der Stadt Halle behufs Gründung eines Armenhauſes ver⸗ 
macht, die Rittergüter Poblas und Poſerna bei Weißenfels vermachte er 
dem Fräulein Emilie v. Mörs, ſein hieſiges Wohnhaus mit Inhalt im 
Werthe von 300 000 Mark dem Referendar Willy v. Mörs; beide ſind 
eg Se . 5 Me 119 noch das Lag 

orps „Gueſtphalia,“ feine weſtern und verſchiedene Freunde bedacht. 
dauern. Die Koſten werden aus der Privatſchatulle des Sultans be⸗ f e 


ftritten. Die Herren, die fertig franzöſiſch ſprechen und auch ein weni De ft errei ch Ungarn. g 3 
deutſch verſteben, machen zerſönlich den angenehmſten Eindruck, aset Prag, 11. Dechr. (Huß⸗ Debatten.] In der heutigen Sitzung 
durch ihre Liebenswürdigkeit als durch die feine Bildung, die fie in der des Prager Stadtvekordneten⸗Collegiums kam es über die Frage der Gr 
Unterhaltung zeigen. Sie nahmen ſchon geſtern an der Klinik und Poli⸗ innerungstafel für Magifter Huß zu einer lebhaften Debatte, zu welcher 
klinik des Profeſſors Schweninger Theil. Wie die Poft” hört, werden ſich das Publikum auf den Galerien zahlreich eingefunden hatte. Zu Be⸗ 
fie auch fernerhin die Vorleſungen Schweningers beſuchen und in dem ginn der Sitzung ergriff der Stadtverordnete Naprſtek das Wort und 
Laboratorium der Hausklinik ſelbſtſtändig arbeiten. Wenn fie der deutſchen | lagte, er habe mit Rücksicht auf die gegenwärtige Bewegung im Volke 
Sprache mehr mächtig ſind, werden ſie als Aſſiſtenten Schweninger in bereits zweimal den Antra „geitellt, das agiſtrats⸗Präſidium ſei zu be⸗ 
ſeiner großen Privatpraxis zur Seite ſtehen. auftragen, Sammlungen für ein Huß⸗Denkmal einzuleiten. Darauf ſei 
8 ; 9 ihm erwidert worden, es ſei hierzu noch nicht die Zeit, da das vom Stadt 
[Ebrendoctoren.] Die Berliner juriſtiſche Facultät hat den Director verordneten⸗Collegium gewählte Comité noch keine Sitzung gehalten habe. 
ex Sen e e ene e SC zu und | Redner glaubt aber, es fei hoch an der Zeit, daß Prag in dieſer eminent 
efängniß), Krohne, in het f i s hsrs 
Anerkennung ibrer Berdienfte um das Gefän wéien urch ihre praktiſche doit rade fe Todt fih an bie Spie der Sammlungen felle. Wieder 


j 1 \ l > nißwef lt habe die Stadt ſelb l : itä i 
Bent wie burg ihre ſchriftſtelleriſche Thätigkeit zu Chrendoctoren Ca ital fo ene I Are 1881 a den e ei 


National⸗Theaters. Allerdings handle es ſich heute um kein Brand⸗ 
[Die Wiederbelebung volksthümlicher Spiele j wird von un⸗ 3 ri h 


H 0 d unglüd, aber er glaube doch, daß, obgleich die Flamme von Conſtanz er⸗ 
ſeren Staatöbehörben, ebenſo wie von der ſtädtiſchen Schuldeputation und loſchen fei, die Brandröthe noch in bie heutige Zeit hineinleuchte. (Leb⸗ 
von den Aerzten gewünſcht. In erſter Linie handelte es ſich darum, feſt⸗ 


CTCCCCCCCCCCC eet Pal —.— eege" SE ege? Zeg Sr SE welt? zu einer 
uſtellen, o erhaup e Kinder der Volksſchulen Neigung und Fähig⸗[ Sammlung zu erlaſſen un eichzeitig das Präſidium zu beauftragen, 
feit beſitzen zur Ausübung diefer Spiele. Es find in Folge deffen pri- 2 Sui Denkmal ` Ko 


KR einlaufende Beiträge für ein Huß⸗Denkmal entgegenzunehmen. Er ſei 
vatim une gpereieun hoher Staatsbehörden Verſuche angeſtellt worden. | überzeugt, daß bedeutende Beträge, darunter auch von den Czechen in 
Die Ergebniſſe waren überraſchend. Die Kinder im Alter von 7 bis 13 


c d e l Amerika, einlaufen werden. Weiter beantragt Redner, die Stadtgemeinde 
Jahren, welche mit Erlaubniß ihrer Eltern ſich zum Spielen eingefunden] möge das von ihr angekaufte Brozik'ſche Huß⸗Bild an Sonn⸗ und Feier⸗ 
hatten, ſtammten ſämmtlich aus achtbaren Vürgerfamilien. Es waren tagen unentgeltlich dem Publikum zugänglich machen, um die Traditionen 
vantomimiſche und dramatiſche Geſangs⸗ und Bewegungsſpiele nach alter- | des Magiſters Huß im Volke wachzuerhalten. Der Bürgermeifter erklärt, 
thümlichen Muſtern, die zur Aufführung kamen. Dieſe Verſuche werden | er werde beide Anträge dem Stadtrathe zur Beſchlußfaſſung vorlegen. — 
mit anderen Kindern der Volksſchulen fortgeſetzt. Hierauf gelangte eine an den Landesausſchuß zu richtende Petition, betr. 
die Anbringung einer Huß⸗Tafel am Prager Muſeums⸗Gebäude, zur 
Verhandlung. Als Referent fungirte der jungczechiſche Landtags⸗Abge⸗ 
ordnete Podlipny. Der Kampf um Huß, ſagte Redner, ſei kein reli⸗ 
giöſer, ſondern ein nationaler Kampf; die Reaction, die ſich heute ſo breit⸗ 
macht, ſei doch nicht ſtark genug, die Huß⸗Bewegung aufzuhalten. Die 
Czechen wären ſtets Gegner der Reaction geweſen, und deshalb beantrage er 
folgende Petition: „Die königliche Hauptſtadt Prag hatte, indem fie das Grund- 
ſtück für das Gebäude des Muſeums widmete, keine andere Abſicht, als 
die, die großen Auf gaben des culturellen Berufes der Nation zu fördern, 
um ſo nicht nur zur Zierde der Stadt, ſondern auch zum Ruhm des 
Vaterlandes beizutragen. Wir konnten erwarten, daß Alles dabei berid 
ſichtigt werde, was mit dem Inſtitute und der Culturgeſchichte des Landes 
verbunden iſt, und daß das Aeußere und Innere des Muſeums mit den 
Bildniſſen der um das Wohl des Landes verdienten Männer geſchmückt 
werde. Wir konnten nicht annehmen, daß ein Name überſehen werde, 
welcher eng verbunden iſt mit der Geſchichte der Nation, der Name eines 
Mannes, welcher ſo lange mit . und Ehrfurcht ausgeſprochen 
werden wird, ſo lange das czechiſche Volk beſtehen wird. Um ſo größer 
war unſer Erſtaunen, daß dieſer Name übergangen wurde, welcher wie 
ein glänzender Stern in der böhmiſchen Geſchichte leuchtet und für alle 
Ewigkeit untrennbar mit der Geſchichte des geiſtigen Lebens der Nation 
verbunden bleibt, der Name a Die Petition ſchließt mit der Muf- 
forderung, den Namen Huß auf einer Votivtafel an einer hervorragenden 
Stelle des Muſeums anzubringen. — Gegen dieſen Antrag ſprachen die 
Canonici Borovy und Karlach. Erſterer bemerkte, er erblicke in dieſem 
Antrage eine Provocation des Clerus und eine Demonſtration einer 
Partei, welche Huß zu politiſchen Zwecken ausnützen will. Er erkenne 
die litterariſche Bedeutung des Magiſters Huß an, als Prieſter könne er 
aber nicht für deffen Verherrlichung ſtimmen, da feine Lehren als ketzeriſch 
von der Kirche verurtheilt wurden. Von jungczechiſcher Seite wurde ſo⸗ 
dann die namentliche Abſtimmung beantragt. Stadtrath Dittrich ſpra 
ſich gegen dieſelbe susi amar werde er, trotzdem er ſich als guter Kathol 


auf 180 fahrende, 19 reitende) und dabei wurden auch zahlreiche Batterien 
der Regimenter im Innern des Reichs auf den hohen Etat gebracht. Dieſe 
kommen zum Theil wieder auf den niederen Etat, da die vermehrten Be⸗ 

ſpannungen benutzt werden müſſen, um ſämmtlichen in die Grenzdiſtriete 
zu verlegenden Batterien den Uebergang auf den hohen Etat, ſoweit ſie 
ſolchen noch nicht haben, zu ermöglichen. 

[Zwei türfifhe Militärärzte,] die auf Befehl des Sultans bei 
Profeſſor Dr. Schweninger ausgebildet werden ſollen, Herr Dr. Beſſim 
und Herr Dr. Fahrt Bey vom Hoſpital des Hardar⸗Paſcha, find mit einem 
verfönlihen Handſchreiben des Sultans an Profeſſor Schweninger in 
Berlin eingetroffen. Ihr Aufenthalt wird vorausſichtlich über ein Jahr 


der Neumann'ſchen Klinik find ebenfalls an % uenza erkrankt. Eine auf 
er Abtheilung des Profeſſors 
Schrötter internirt. Während der Vorleſung beim Profeſſor Stricker, 
welche von den heftigen Huſtenanfällen der Hörer fortwährend unter⸗ 
brochen war, verſprach der genannte Profeſſor auf ſtürmiſches Ver⸗ 
langen ſeitens der Hörer, mit dem Dekan der mediciniſchen Faz 
cultät wegen des früheren Abſchluſſes der Vorleſungen Rückſprache zu 
flegen. Eine große Anzahl Hörer iſt bereits aus Furcht vor der 
nfluenza in die Heimath abgereift. — Erfreulicher Weiſe hat ſich der im 
Allgemeinen günſtige Geſundheitszuſtand in den Schulen durch die In⸗ 
Dages Sé äi Bart ur e 11. einige 2 — 
vorkamen, daß Kinder während des Unterrichtes von einem Unwohlfein ] ge r we ` 
Überalen murbe, td, alle Beer, ber ß AE, eine, Bette 
hg . Së folge” Kinder ſofort unter genü⸗ Abſtimmung fei eine Profeription einzelner Perſonen beabſichtigt. Der 
geg ach Kc Ah en cher Blätter ift jetzt die Inſluenza⸗ — E = e 2 erklärt, gi dr ds 3 2 
en : er 6 gt nicht zu. Bei der Abſtimmung erhoben ſich alle anweſenden Stadt: 
JC 0⅜M Fünf für ber Antrag Pobliong Unter dem fünf 
In S A P SÉ Kë Laien: des Antrages befanden ie vier gei en Mitglieder des 
aft in jedem Haufe Influenza⸗Fälle vor. In Warſchau iſt die Epidemie] Semer $ . 
Bei in nahe Bauen gi ben, bortigen Ee — — Stadtverordneten⸗Collegiums. 
von der Influenza die meiſten Aerzte, Wärter und Beamten, ferner fünf | 77 DC EE > Be 
zehn SÉNG Schweſtern ergriffen, während in Privathäuſern die 3 
Krankheit nunmehr nur ſelten auftritt. rovinzial kitung. 
Die Fälle von Influenza mehren ſich auch in London. Die Krank⸗ i | 
heit tritt namentlich in einigen Gegenden des Weſtendes epidemiſch auf. Breslau, 14. December. e 
Während der SES 10 Jahre ift fie in jedem Herbſte in milder Form in Gottesdieuſte. St. Eliſabet. Vorm. 9: Diakonus Gerhard 
London vereinzelt beobachtet worden: niemals aber hat ge ſich ſo heftig Na zer 5: Diafonus Juft. — Beichte und Abendmahl früh 8: 
gezeigt, wie in dieſem Herbſt. Die Pferde in London leiden feit 6 Wochen] Senior. Be eeng und Vorm. 10½: Diakonus Juft. — Ju end⸗ 
an der gleichnamigen Krankheit. Auch der letzter Tage eingetretene Froft | gottesdienſt Nachm. 2: Sub⸗Sen. Schultze. — Mittwoch Nachm. 5: Diak. 
hat der Influenza keinen Abbruch gethan. Hunderte von Pferden find Konrad. — Morgenandachten täglich früh 8: Hilfsprediger Lehfeld. 
bereits der Seuche erlegen. Vor 7 Jahren wüthete die letzte Epidemie] Begräbnißkirche. Vorm. 9: Sub⸗Sen. Schultze. 
dieſer Art unter den Pferden der engliſchen Hauptſtadt. Vereinzelte Fälle Krankenhoſpital. Vorm. 10: Prediger Miſſig. 
werden jetzt auch aus Liverpool und Mancheſter berichtet. . St. Trinitatis. Vorm. 9: Prediger Müller. — Dinstag Borz 
In Paris nimmt die Influenza ſehr zu. Im Lyceum Saint Louis] mittag 9: Prediger Müller. 7 
fanden 60, in „Condorcet“ 50 Erkrankungen ſtatt. Auch mehrere Ab- St. Maria⸗Magdalena. Früh 7 (St. Chriftopbori): Sub⸗Sen. 


R 5 künſtleriſche Kreiſe beſonders intereffiren mußten, fo z. B. die Bilder der 
Kleine Chronik. S e Ed. Genaſt, Laroche, Haide, Stromeyer, Seibel Bea Dazu, 
H. Menes and bem Str Weimar, atus Weimar, | Dh ZA S.E, EE Ger 
12. December, wird uns geſchrieben: Die ſeit geſtern hier tagenden des Kammerſän ers M olite Ke: Regiffeurs on: des Geh. Hofraths 
Delegirten der Genoſſenſchaft deutſcher Bübnenangehöriger be Kirms: Wilbelms e Humboldt des Landſchafts⸗Repräſentanten v. Stein 
ſuchten heute Nachmittag gemeinſam das Goethehaus und nahmen die (Breslau des Prof Lenz⸗Jena Eckermanns, der Frau v. Beaulieu 
Räume und die Sammlungen deſſelben unter der Leitung des Directors u), endel von-Donnersmard, des Profeſſors Doͤberei d 
des Goethe⸗Nationalmuſeums, Herrn Geh. Hofraths Dr. Ruland, in Eë SA: SC CN dieſe en weiſen Se re bittoriſchen 
Augenſchein. Ihnen zu Ehren war von demſelben eine Sondere Werth dieſer Sammlung von Porträts hin. Es wird beſonders in: 
ausſtellung in den Manſardummern veranſtaltet worden, über die ich] tereſſant fein, dieſel be fpäter einmal (vielleicht ſchon im nächſten Frühi abr) 
auf Grund der freundlichen Auskunft, die mir von Seiten des Directoriums A ~ f d ge 1 
ertheilt ward, folgendes berichten kann: Vor Kurzem war in der „Dorf⸗ in ihrer Geſammtheit geordnet vor Eé zu HE, 
zeitung“ und danach in anderen Blättern berichtet worden, es ſeien im Aus dem Goethe: Archiv kommt fochen eine ſehr erfreuliche 
Goethehaus in Weimar weit über 100 Porträtzeichnungen von Scmeller | Kunde. Im Mai 1889 wurde daſſelbe durch die bagger Schenkung 
1 worden, die bisher nicht bekannt geweſen feien. Dieſe Mittheilung] des Schiller'ſchen Nachlaſſes durch feinen Enkel und Großenkel, die 
H eine irrthümliche. Die Sache liegt jo: Der Maler Jof. Schmeller, Freiherren von Gleichen⸗Rußwurm, an die Großherzogin Sophie von 
von dem rg im Goethehaus auch font noch Gemälde vorfinden, hat in] Sachſen zum Goethe: und Schiller⸗Archiv erweitert. Jetzt ift, wie uns 
den letzten Lebensjahren Goethes eine große Zahl von deſſen Zeitgenoffen | aus Weimar geſchrieben wird, auch eine pot: Zahl Briefe Wielands 
porträtirt; es ſind Perſonen, mit SÉ e Goethe in freundſchaftlichem] (200 an feinen Schwiegerſohn Reinhold) durch deſſen Urenkel, Geheimen 
oder litterariſchem Verkehr ſtand, oder ſolche, die ihn ſonſt intereſſirten.] Juſtizrath Karl Reinhold in Weimar, an die Großberzogin Sophie 
Dieſe Porträts ſind, wie es in einer gleich zu nennenden Mittheilung | ſchenkungsweiſe abgetreten worden. Dazu kommen viele Briefe bedeuten- 
heißt, ſämmtlich Bruſtbilder in natürlicher Größe, auf farbiges] der Zeitgenoſſen an Wieland und C. L. Reinhold. Das Ganze bildet 
Papier mit anne und — 5 gr Bee Sie wne Aie die en ue, Sieg SH E etc Se 
reinigt und verwahrt. abre 1848 erſchien die Beſchreibung] miniſter Dr. Stichling in Weimar, wurden vor Jahre aus Herder 
ir Goethes Kunſtſammlungen⸗ — Feng verfaßt im Auf⸗Nachlaß eine Age, Pc Briefe und Anderes der hohen Beſitzerin des 
trag der Enkel des . n ER 1 — Gest nigi mie Weer re ie 1 e weg vie ift, 1 Li Se 
atalog find au ie an er etragenden meller’ihenjaus dem urſprünglichen Goethe-Archiv immer mehr ein Archi y 
Se aufgeführt, = gen ei un -A wirklichen oder bief claffiichen Zeit Wernars. 
3 . a dig nun wës Ae Deer nötige B. Ueber die Koſten, welche der Beſuch des Kaiſers Wilhelm SE 
die bisher noch keinen Aufſtellungsplatz gefunden, unterzogen und bie Here SE — ve E = N EC 
Schuchardt'ſchen Benennungen der Porträts geprüft. Dabei hat fid ber, ab fie EE Million e N KA 4 
gusgeſtellt, daß nicht alle die richtigen waren, namentlich unter den fremd: | ß e EE der ranea Teilen e x Bu ee: 
ländiſchen Perſönlichkeiten, Cu aß es ſelbſt der ſorgſamſten Nach⸗ Die Kia h ee —— = e E Gen e ES ga — 
ſorſchung kaum möglich fein wird, alle genau zu beſtimmen, fo z. B. z nten und Edelſteine, welche die Kaiſerin Augufta Victoria er- 
Lerſchiedene Engländer. Dieſe Sammlung ſoll nun, auch in ihren ein⸗ hielt, koſteten allein 600000 Franes. 
en Blättern, die unter Glas und Rahmen gebracht ſind, gut conſervirt, W. Björuſtjerne Björnſon wird, wie man uns aus Berlin ſchreibt, 
den bisher noch nicht zugänglichen und für die naturwiſſenſchaftlichen in dieſen Tagen einen Vortrag über „Monogamie und Polygamie“ 
Sammlungen in erſter Anke reſervirten Manſardenzimmern des zweiten veröffentlichen, der aile en die theoretiſche Begründung der in dem 
Stocks des Goettehauſes, wo früher die Enkel Goethe's wohnten, unter⸗,Handſchud“ entwickelten Ideen enthält. Der Dichter fchreibt darüber an 
gebracht und der Beſichtigung dargeboten werden. Dies wird aber vor⸗ den Verleger der autoriſirten deutſchen Ausgabe (Hermann Lazarus, Berlin): 
ausſichtlich aus verſchiedenen Gründen nicht in den Wintermonaten „Die Henrik Jbſen ſche Dichtung batte durch ihren weitgetriebenen 
LBE können. Für heute war von Herrn Director Dr. Ruland mit Individualismus ſehr gegen des Dichters eigenen Willen eine Bewegung 
öchſter Genehmigung eine Sonderausſtellung für die Delegirten ver: hervorgerufen, welche von dem ſogenannten „Bohemethum“ (nach Hans 
anſtaltet worden und zwar von einer Reihe Perſönlichkeiten, die gerade Jägers Buch „Boheme in Chriſtiania“) und von den „Piraten“ — nach 


CH 


Nebenzimmer Ee 
er 


Schwartz. Vorm. 11 (Eliſabetkirche): Senior Klüm. Nachm. 5 (Elifobete 
kirche): mit der Eliſabet⸗Gemeinde vereinigt. — Beichte und Abendmahl 
früh 73% (St. Chriſtophori) und Mittags 12 (Eliſabetkirche): Diako⸗ 


nus Küntzel. 


Armenhaus. Vorm. 9: Prediger Liebs. 
Arbeitshaus. Vorm. 101/2: 2 
St. Bernhardin. Vorm. 9: Diak. Jacob. Nachm. 5: Diakonus Lie. 
Hoffmann. — Beichte und Abendmahl früh 8 und Vorm. 10½ Senior 
Dede. — Jugendgottesdienſt Vormittag 11½: Hilfspred. Schneider. 
Hofkirche. Vorm. 10: Paftor Spieß. Vorm. 11½, Jugendgottes⸗ 


dienſt: Paſtor Spieß. 


rediger Liebs. 


Elftauſend Jungfrauen. Vorm. 9: Paſtor Weingärtner. — Nach 
der Amtspredigt Abendmahlsfeier durch Prediger Abicht. Nachm. 5 


Prediger Abicht. 


St. Barbara. Vorm. 8½: Paſtor Kutta. Nachm. 2: Prediger 
Kriſtin. — Beichte: Paftor Rutta. 

Militärgemeinde. Vorm. 11: Diviſionspfarrer Kolepke. 

St. Salvator. Vormittag 9: Diakonus Weis. Nachm. 5: Senior 
Meyer. — Beichte und Abendmahl früb 8: Paſtor Etzler und Vorm. 
10%: Diakonus Weis. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11: Paftor Etzler. 
— Freitag Vorm. 8½, Beichte und Abendmahl: Paftor Etzler. — 


Amtswoche: Paſtor Etzler. 


St. Chriſtophori. Vorm. 9: Paftor Günther. Nach der Predigt 
Abendmahlsfeier: Paſtor Günther. — Vorm. 11, Jugendgottesdienſt: 
Paſtor Günther. Nachm. 5, Bibelſtunde in Treſchen: Paſtor Günther. 

; Prediger Runge. Rahm. 2 Uhr: Rinder- 
gottesdienst: Prediger Runge. Nachm. 5: Paſtor Ulbrich. — Donnerstag 
Abend 7½, Bibelſtunde: Prediger Runge. miene = 

Evangeliſches Vereinshaus. Vormittag 10: Paftor Schubart. 

Nahm. 12¼, Kindergottesdienſt: Paftor Schubart. — Montag Abend 7, 


Bethanien. Vorm. 10: 


Bibelſtunde: Paſtor Schubart. 


Brüdergemeinde. Vorm. 10: Se Mofel. — Montag Abend 7, 
Miſſionsſtunde: Prediger Mofel. i 


Prediger Moſel. 


ttwoch Abend 7, Bibelftunde: 


Miſſionsgemeinde im Brüderſgal. Nachm. 2, Kindergottes⸗ 
dienſt: Paſtor Becker. Nachm. 4, Judenmiſſionsgottesdienſt: Paſtor Becker. 

Bethlehem. (Adalbertſtr. 24.) Sonntag Vorm. 10 ½;: Cand. Kölling. 

St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, den 15. December. Alt: 
katholiſcher Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt: Prof. Dr. Weber. 

Freie Religionsgemeinde. Sonntag, den 15. Dechr., Rahm. 5 Ubr, 
Erbauung, Pred. Tſchirn: „Der Glaube an den perſönlichen Natur⸗ 
zuſammenhang“ Donnerstag, Abend 8 Uhr, Prediger Tſchirn. 


* Ediſon's Phonograph produeirte fih geſtern Abend hierſelbſt 
in den Geſellſchaftsräumen einer privaten Vereinigung vor einem aus 
Herren und Damen beſtehenden Publikum und erregte, wie überall, wo 
er ſich bisher hat vernehmen laſſen, großes Intereſſe. Zunächſt zeigte er 
ſeine Kunſt in einem größeren Saale, wo er von Jedem gehört 
werden konnte. Was man in ihn hinein . fang, pifi ga 


er correct wieder, nachdem 


er 


als Einleitung di e eines 


oſthorns und darauf ein längeres „tiefempfundenes“ Piſtonſolo 
2 ` d der glücklich verlaufenen Vorſtellung 


für die W Ur der Anweſenden ertheilte der Phonograph in einem 


hatte ertönen laſſen. Nach 


den aufgeſpei 


echs einzelnen Hörern Privat⸗Audienz, bei welcher man 
ten Gebeimniſſen ſeines Innern durch Vermittelung der 


an's Ohr gelegten Hörröhren noch bedeutend näher kam. Die Bedeutung 
des Phonographen als einer der größten Errungenſchaften der Experi⸗ 
mentalphyſik drängt ſich Jedem, der ihn zu bewundern Gelegenheit hat, 
nachhaltig auf. Allerdings verheblt man ſich dabei nicht, daß die prak⸗ 
ſtrument zu Grunde liegenden Princips 
ervollkommnung bedarf. 


tiſche Durchführung des dem 
jedenfalls noch einer weiteren 


— d. Univerſitäts⸗Stipendien. 


Die Stipendien der zu Ehren des 


verſtorbenen Geh. Medicinalraths Prof. Dr. Göppert gegründeten Stiftung 
für Studirende der beſchreibenden Naturwiſſenſchaften ſind vom 1. April c. 
ab frei geworden und ſollen anderweit auf 1 Jahr vergeben werden. 


Aus den Einkünften der Stiftun 
mehrere Stipendien verliehen wer 


g folen in der Regel zwei oder auch 
e 


n; ausnahmsweiſe kann jedoch auch 


der ganze Betrag einem Bewerber, namentlich zum Zweck einer le 
ſchafklichen Reife zugewieſen werden. Zur Bewerbung um diefe Stipendien 
werden nur ſolche Studirende der beſchreibenden Naturwiſſenſchaften 


(Botanik, Zoologie, Mineralogie, 
8 4 Semeſter ſtudirt oi 
Sweife dazu beſtimmt, Studirenden von hervorragender 


welche wenigſten 


Geologie, Petrefactenkunde) zugelaſſen, 
pirt haben. . Diele Sti 


ien find vor⸗ 
ee 


und wiſſenſchaftlichem Streben die Ser d gewähren, über die ge⸗ 


wöhnliche Studienzeit hinaus in größerer Sel 


ändigkeit und Vertiefung 


ihre Studien 1 Verwandte der Familie Göppert haben den 


Vorzug. — Das 


öwig'ſche Stipendium, welches nur für Studirende der 


Naturwiſſenſchaften, die ſich ſpeciell mit Chemie Mitt da und an der 


hieſigen Univerſität bereits wenigſtens 4 Semeſter ſtudirt 


aben, beſtimmt 


ift, ift für das Jahr 1889/90 zu vergeben. Die Bewerbungsgeſuche find 
nebſt den üblichen gen, bis zum 18. d. M. beim Dekan der philoſo⸗ 


phiſchen Facultät, 


der evang. ⸗theologiſchen, der jurijti! 
S rabvoge idin 


2. Antheil des 


tipendiums vom 1. April c. ab auf 


zwei Jahre zu vergeben, wobei 1) Studirende aus der Stadt Liegnitz, 
a Studirende, welche aus dem 1 Liegnitz gebürtig ſind, und 
e 


3) in deren Ermangelung Studi 


nde aus Schleſien den Vorzug haben. 


Die Bewerber haben ſich bis zum 20. d. Mis. beim Dekan der evang. ⸗ 
theologiſchen Facultät, Prof. Dr. Räbiger, ſchriftlich zu melden und ihre 
Geſuche nebſt Zeugniſſen auf dem Univerſitäls⸗Secretariat einzureichen. 

„ Der Polizei:Präfident macht bekannt: Es ift vorgekommen, daß 
Verkäufer ge Neujabrswünſche unter dieſer Bezeichnung Abbil⸗ 


dungen und 


arſtellungen unzüchtiger Art, zum Theil mit Unterſchriften 


ebenſo unzüchtigen Inhalts verſehen, an ihren Schaufenſtern oder in ihren 
Verkaufsldcalen 8 5 dem Publikum zugängliche Weiſe ausgeſtellt und 


einem in Kopenhagen von lebensluſtigen Studenten herausgegebenen 
Blatte fo bezeichnet — geführt wurde und die „freie Liebe“ proclamirte, 
Um dieſer Bewegung entgegenzutreten, zog ich durch ganz Skandinavien 
von Ort zu Ort ünd hielt den folgenden Vortrag vor einem in Maſſen zu⸗ 


ſammengeſtrömten Auditorium. 


Auleſtadt, den 10. December 1889. Björnſtjerne Björnſon.“ 


Das deutſche Künſtlerheim in Rom wurde vor einigen Tagen ein⸗ 
eweiht. Daſſelbe befindet ſich im Palazzo Lerlugi und erhielt durch den 
rchitekten Fürſtenau, den Bildhauer Jordan und die Maler Effenberger 

und Brand in Berlin eine prächtige Ausſtattung. Zur Einweihungsfeier 
des neuen Künftlerbeims waren erſchienen: der deutſche Bolſchafter Graf 
Solms, ferner der im deutſchen Künſtlerverein ſchnell zu größter Beliebt- 
beit gelangte baieriſche Geſandte Baron Podewils, eine echte Künſtler⸗ 
natur, der ſeines anregenden Weſens wegen für den Verein das zu werden 
verſpricht, was ihm einſt Herr von Keudell geweſen. Ferner Herr von 
Schlözer, coe Mitglieder der Botſchaft und eine Menge berühmter und 


unberühmter 


kamen — unter welch” erſteren nur Gregorovius, Eberlein, 


Thuman 2c. angeführt feien. Die Feier ſelbſt, eingeleitet durch die Ueber⸗ 
gabe der Kaiſerbüſte durch den „ rer Daviſon und die 
Uebernahme durch den neuen Vorſtand, Profeſſor Joſef Kopf, verlief 
1 An die Enthüllungsfeier ſchloß fih ein Feſteſſen an, während⸗ 
eſſen Graf Solms unter großem Beifall auf König Umberto toaſtete 
und Baron Podewils in längerer a Rede die Vereinsgenoſſen zu 


treuer 8 am Werke der 
m Auslande aufforderte. Komiſche Scenen, Toaſte, 


Nationalgefühls 


eutſchen Kunſt und des deutſchen 


Liedervorträge (erwähnt feien neben einer Declamation Eberleins die mit 
endloſem Beifall aufgenommenen baieriſchen Volkslieder von Herrn von 
Podewils) hielten die mit den üblichen Bacchuskränzen geſchmückten Künſtler 
und Nichtkünſtler in fröhlichſter Laune beiſammen bis zu vorgerückter 


Morgenſtunde. 


Fran Beecher Stowe. Der Irrſinn, welchem die Verfaſſerin von 
„Onkel Tom's Hütte“, Frau Bene Stowe, ſeit Jahresfriſt E, ift, 
läßt keine Geneſung mehr erbojfen._ Vor Kurzem entſchlüpfte fie ihren 
Wärtern und man fand ſie auf den Straßen von Hartford, Connecticut, 
herumwandern. Ihr Haar war wild uh ihr Shaw! ſchleifte auf dem 


Erdboden, und eine Bande von roben Ge 


ellen und Jungen lief hinter ibr 


ber, ſchreiend und höhnend. Die Greifin lächelte dazu und ſagte mit ſich 
ſelbſt redend: „Nur noch etwas weiter!“ Zum Glück kam ein Herr des 
Weges, welcher die berühmte Schriftſtellerin in glücklichen Tagen gekannt 
hatte, befreite ſie vom Pöbel und geleitete ſie in ihre Wohnung. Ihr 


Wahnſinn iſt übrigens harmloſer 


Tag lang alte Kirchenlieder zu 
Man hat desbalb von Freihe 
bisber abſeben können. 


fst 


Natur. Die Arme pflegt den halben 


en, welche vor 50 Jabren beliebt waren. 
eſchränkuͤngen im Innern des Hauſes 


rof. Dr. Nehring, einzureichen. — Von den Dekanen - 
chen und medieiniſchen Facultät ift der 


verkauft haben. Indem ich vor Wiederholung dieſer in den 88 40 und 
184 des Reichsſtrafgeſetzbuchs mit Strafe bedrohten acht Dote 
ausdrücklich warne, bemerke ich, daß die ausübenden Beamten angewieſen 
ſind, die Ausſteller und Verkäufer vorkommenden Falls zur Be rafung 
anzuzeigen und die vorhandenen unzüchtigen Abbildungen ꝛc. vorläufig zu 
beſchlagnahmen. 

Schweidnitz, 12. December. [Stadtrathswahl. der heu⸗ 
tigen Sitzung der Stadtverordneten wurde der Da KR 
Ehlert, früher Dirigent der im Jahre 1879 Aa e nicht reorgani⸗ 
Ford Provinzial⸗ ewerbeſchule, der mit dem Decernat in ſtädtiſchen 
e betraut iſt, zum unbeſoldeten Stadtrath auf 6 Jahre 


KHK TBB 
Telegramme. 


(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 

D Wien, 14. December. Heute Nacht fand zwiſchen deutſch⸗ 
nationalen und ſchwarzgelben Antiſemiten ein arger 
Exceß ſtatt; bei der Sprengung einer Verſammlung der Erſteren 
durch Letztere kamen mehrere Verwundungen vor, ein Wachmann 
und der Abgeordnete Pattai wurden mißhandelt. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Budapeſt, 14. Decbr. Der „Nemzet“ erklärt authentiſch, im 
Finanzminiſterium iſt weder betreffs der Grundentlaſtungsobligationen 
noch anderer in die Converſion einbezogener Titres von Fälſchungen oder 
anderen Mißbräuchen irgend etwas bekannt. 

Paris, 14. Decbr. Der bekannte Financier Graf Abraham Ga: 
mondo iſt geſtorben. 

Madrid, 14. Decbr. Der „Correſp. Espan.“ zufolge ift der 
junge König an Erkältung erkrankt; geſtern Abend iſt indeſſen eine 
Beſſerung eingetreten. 

London, 14. December. Ein Telegramm der „Times“ aus 
Zanzibar meldet, daß der portugieſiſche Major Serpa Pinto mit den 
Makololos eine Reihe von Kämpfen beſtand; der Angriff fand nach 
einer Kriegserklärung ſeitens der Makololos ſtatt. Pinto brachte 
denſelben mit Hilfe von Gathnggeſchützen große, nach Hunderten 
zählende Verluſte bei und erbeutete zwei angeblich den Makololos jüngſt 
von dem engliſchen Conſul geſchenkte Fahnen; er ſoll auch die Abſicht 
ausgeſprochen haben, das ganze Land bis zum Njaſſa⸗See für Portugal 
zu erobern. 


Handels-Zeitung. 
Ausweise. 


Wien, 14. Decbr. Die Einnahmen der Staatsbahn betrugen 
452 452 Fl. Minus 142 746 Fl. 


Magdehurg, 14. Dec. Zuck . (Original- 
dee CR, erbörse. (Original-Telegramm 


13. Decbr. E 3 
Rendement Basis 92 pCt. Rend. ........... 15,70—16,00 1 
Rendement Basis 88 pP .. 151015, 30 15,10 — 15,30 
Nachproducte Basis 75 Ct 211.50 —12,80 11,50—12,60 
Brod-Raffinade fl. ....+1.. „ m —.— 
I ee veer —.— —.— 
Cem. Raffnade liIIiIii .. 26.50--28,00 | 26,50 28,00 
Gem. Melis I. F W. 25 25,25 


Tendenz: Rohzucker ruhig, Raffinirte unverändert. 
Termine: December 11,65, Januar 11,75. Ruhig. 
Zuokermarkt, Hamburg, 14. December, 10 Uhr 26 Min. Vorm. 
N von Arnthal & Horschitz Geor. in Hamburg, vertreten durch 
. Mockrauer in Breslau.] Decor. 11,62½, Jan. 1890 11.75, März 1890 
12.07½, Mai 1890 12,22½, August 1890 12,52½. — Tendenz: Flau. 


Kaffeemarkt. Hamburg, 14. Decbr., 10 Uhr 40 Min. Vormittags 
elegramm von Siegmund Rooinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
udwig Friedländer in Breslau.] December 1889 88½, März 1890 84%, 
Mai 1890 841/,, September 1890 84. Tendenz: Behauptet. Zuführen: 
von Rio 7 Sack, von Santos 10000 Sack. Newyork eröffnete mit 
5—10 Points Baisse. 


2 Breslau. 14. December. [Von der Börse.] Das Geschäft 
oegann heute in schwacher Haltung für Montanwerthe, wobei sich 
die Notizen ungeführ auf dem gestrigen Niveau hielten, In der 
zweiten Hälfte der Börse trat auf Berliner Meldungen ein plötzlicher 
Tendenzumschwung auf dem Bergwerksgebiet ein. Grosse, an den 
Markt kommende Kaufordres brachten für Laurahütte- und Bedarfs- 
actien plötzliche procentweise Steigerungen, während Donnersmarckhütte 
eher vernachlässigt blieb. Umfangreiche Umsätze fanden auch 
in ungarischen Renten, namentlich in Papierrente zu heraufge- 
setztem Preise statt; österr. Creditactien waren schliesslich, der son- 
stigen günstigen Strömung folgend, gleichfalls besser, Hervorheben 
möchten wir noch die Steigerung der Breslauer Wechslerbankactien, 

welche auf Grund der Nachricht von dem angeblich abgeschlossenen 
Verkauf der Heinitzgrube in grossen Posten per Cassa und auf Zeit 
schlanke Aufnahme fanden — Schluss gut behauptet. 

Per ultimo December (Course vor 11 oie 19. Unr!: Oesterr. Credit- 
Acten 172—/s—!j, bez, Ungar Golarente 87¼ bez., Ungar. Papier- 
rente 85/½— / bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte (7991, bis 
175½½ 0% — 0 bez., Donnersmareshütte 96—Y, bez., Oberschies. Eisen- 
bank bedarf 120½ —122½ — ½— / bez., Russ. 1880er Anleine 92,20 Gd., 
Orien:-Anleihe il 66,30 Gd., Russ. Valuta 217—216¼ 217 bez., Türken 
17% bez. u. Gd., Egypter 941/4 Gd., Italiener 94½ Gd, Türkenloose 83 
bez., Schles. Bankverein 141½ bez., Breslauer Discontobank 118 bez., 
Breslauer Wechslerbank 115 —116½ bez., Oberschles. Eisen-Industrie- 
Gesellschaft 214¼½ — 215 bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolfs Teiegr. Bureau.) 

Berlin, 14. December, 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 172, —. 
Laurahmte —, —. Ruhig. 

Berlin, 14. Decbr., 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 172. 25 Staats- 
bahn 100.50. Italiener 94. 10. Laurahütte 175, —. Ruse. Noten 216. 70. 
4% Ungar. Golärente 87. 10 Oriem-Anleine II 66,25. Mainzer 122, 50. 
Disconto-Commandit 248. —. Aproec. Egyvier —, —. Türken 17, 70 
Türk. Loose 82, 50. Lombarden 55, 50. Fest. 

Wien, 14. Decbr., 10 Uhr 16 Min. Oesterr. Credit-Actien 317, —, 
Marknoten 57, 70. 40% ungar. Golärente 100. 85. Ruhig. 

Wien, 14. Decbr., 11 Uhr 16 Min. Oesierr. Credit-Actien 317, 25. 
Ungar. Credit —, —. Staatsbahn 231,75. Lombarden 127, 75. Galizier 
183, 75. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten 57, 65. 4% Ungar. 
Goldrente 100, 85, do. Papierrente 98, 20. Elbthalbahn 215, —. — 
Behr still. p 

Frankfurt a. M.. 14. December. Mittags. Credit-Actien 274, 12. 
—— 199, 75. Galizier —, —. Ungar. Goldrente 87, 10. Egypter 

. — Fest. 7 

Paris, 14. December. 30% Rente 88. 27. Neueste Anleihe 1879 
105, 47. Italiener 95, 45. Staatsbann 517, 50. Lombarden —, —. 
Egypter 471, 25. Träge. 

Londen, 14. December. Consols 97, 15. 4% Russen von 1888 
Ber. II 93, 50. Egypter 93, 12. Nasskalt. 


Wien, 14. December. [Schluss-Course.] Ruhig, 


Cours vom 18 14. Cours vom 13. 14 
Credit-Actien.. 317 25 317 35 [Marknoteen 57 70| 57 65 
St.-Eis.-A.-Cert. 232 — 231 25 14% ung. Golärente. 100 85 100 85 
Lomb. Eisenb.. 128 15 128 — Silberrente 86 30i 86 50 
Career 184 50 183 50 [London 117 60117 45 


Napoieonsd’or. 9 äis! 9 33½ Ungar. Papierrente. 97 85| 98 20 


rumänische 


Erbsen nicht notirt, Kartoffeln 3,00—3,50 M., Heu 5,00—6,00 M., Stroh 
(600 Klgr.), Richtstroh 34—36 M., 1 Kigr. Butter kostete 2,00—2,20 M., 
1 Schock Eier mit 4,00—4,20 Mark bezahlt. 

Posen, 13. Dec. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne, 
Getreide- und Producten- Bericht.] Weizen und Roggen war 
am heutigen Wochenmarkte stark zugeführt und konnten beide Artikel 
zu festen Preisen schlankes Unterkommen finden. In anderen Cerea- 
lien fanden nur mässige Umsätze zu unveränderten Preisen statt. — 
Laut Ermittelung der, Markt-Commission wurden per 100 Kilogramm 
folgende Preise notirt: Weizen 19,40—18,80—17,70 M., Roggen 17,40 
bis 17,20—17,00 M., Gerste 17,50—15,30—13,50 M., Hafer 16,20—15,60 
bis 14,90 M., Kartoffeln 2,60 —2 M. 

G. F. Magdeburg, 13. Decbr. Wurzel-Geschäft sehr ruhig 
bei niedrigem Angebot, gedarrte Cichorien, gewaschen, 12,25 M., un- 

ewaschen 11,25 M. für 100 Klgr., gedarrte Rüben 12—11,75 M. bezw. 
1,25—11 Mark für 100 Kier, bezahlt. 

Produotenmarkt. [Wochenbericht.] Breslau, 14. Decbr. Die 
kalte Witterung der vergangenen Woche hielt nur bis zu Anfang dieser 
Woche an, um dann in Regen und Thauwetter umzuschlagen. 

Das Verladungsgeschäft hat sich naturgemäss auch in dieser Woche 
nicht gebessert. Der Kahnraum blieb ein sehr knapper und hofft man 
nur, dass jetzt bei dem eingetretenen Thauwetter einige Kähne werden 
herunterkommen können. Das Wintergeschäft entwickelt sich nur 
langsam und beschränkt sich vorläufig fast nur auf einen Artikel, 
nämlich Zucker, und zwar bei einer Fracht von 46—45 Pf. nach 
Hamburg. Sonstiges Geschäft recht still; Frachten für Getreide sind 
nur nominell zu bezeichnen und zwar Stettin 6,00 M., Berlin 7,00 M., 
Hamburg 10,00 M. 

In England war die Tendenz durchweg ziemlich fest, obwohl das 
Angebot der eigenen Production wesentlich verstärkt auftrat und es 
an regelmässigen Offerten vom Auslande nicht fehlte. Das Import- 
bedürfniss Frankreichs bleibt andauernd klein. Während im ver- 
gangenen Jahre ca. ½ Million Qrs. fremden Weizens auf dort unter- 
wegs waren, fehlt jetzt fast jede Zufahr vom Auslande. Belgien und 
Holland hatten sowohl nach dem Inlande als auch nach dem Rhein 
lebhaften Waarenabsatz, welcher die dort eingetroffenen zahlreichen 
Dampferladungen schnell räumte. In Oesterreich-Ungarn war der 
Verkehr durch starke Schneestürme vielfach gehindert. Die durch ge- 
ringere inländische Zufuhren veranlassten Preiserhöhungen machten 
Export unmöglich. Aus Russland bestätigen alle Berichte vom Norden 
wie vom Süden das grosse Erntedefieit; es ist charakteristisch, dass die 
Offerten auf Frühjahrsabladungen vom Azow zumeist auf den Rest- 
beständen aus früheren Ernten basiren. Am Rhein und in Süddeutsch- 
land war die Stimmung fest, ebenso an unseren norddeutschen Pro- 
vinzialmärkten. Trotz erhöhter Forderungen mehrt sich der Absatz 
an den Consum zusehends. 

Der Berliner Terminmarkt konnte im Allgemeinen seine feste 
Tendenz behaupten und Prei se erhöhten sich ungefähr um 1—2 M. 
per To. gegen die Vorwoche, 

Das Getreidegeschäft war, im Ganzen genommen, ein ziemlich un- 
bedeutendes und die Stimmung verhielt sich durchweg ruhig. Immer- 
hin war der Verkehr ein etwas regerer als in der Vorwoche, da das 
verstärkte Angebot Veranlassung dazu gab und Mühlen auch eine 
bessere Kauflust zeigten, trotzdem sie über den schlechten Wasser- 
stand Klage zu führen berechtigt waren. Im Ganzen konnte das Ge- 
schäft eine regere Entwicklung nehmen, da Verkäufer sich gefügiger 
zeigten. 

In Weizen waren die Zuführen zwar stärker als in der Vorwoche, 
doch haben Preise keineswegs eine Einbusse erlitten, im Gegentheil 
konnten sie eher etwas profitiren, da die Kauflust eine ziemlich ani- 
mirte geblieben ist. 

Zu notiren ist per 100 Kier. schless. weisser 17,80—19,00—19,40M., 
gelber 17,70 —18,90— 19,30 M., feinste Sorte über Notiz bezahlt. 

Die S®$mmung für Roggen hat sich im Gegensatze zu Weizen fast 
unverändert ruhig verhalten, da sowohl auswärtige Zufuhren, als auch 
die Dominiallieferungen stärker herangekommen waren. Nachdem in 
Folge dessen Preise eine kleine Ermässigung erfahren hatten, stellte 
sich schnell wieder eine bessere Kauflust ein, so dass sich bald ein 
lebhafter Verkehr entwickelte, um so mehr, als das Gebirge, welches 
Anfangs zurückhaltend gewesen war, zum Schluss thatkräftiger mit 
dem Kaufen eingriff. 

Zu notiren ist ge 100 Kier, 17,00—17.40—17,90 M., feinste Sorte 
über Notiz bezahlt. 

Das Termingeschäft in Roggen zeigte ausserordentlich wenig Leben 
und haben Preise eine wesentliche Veränderung nicht erfahren, 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Kilogr. December 
179 M. B., April-Mai 180 M. Br. 

Für Gerste bestand auch in dieser Woche gute Kauflust, doch 
beschränkte sich dieselbe mehr auf die hochfeinen schlesischen und 

n Zufuhren, welche allerdings nur in spärliebem Maasse 


OS Le 


Cours- O Blatt. 


e 


Breslau. 14. December 1889. 


[Amtliche Schluss- Course. 


Berlin, 14. Dec. Fest, 
Eisenpabn-Stamm-Aotien.“ Inländische Fonds. 
Cours vom 13. 14. Cours vom 13. 14. 

Galiz. Cari-Ludw.ult 80 20; 80 20 D. Reichs-Anl. 4% 106 60107 — 
Gotthardt-Bahn ult. 172 90/172 — ] do. do. 3½0% 102 80 102 90 
Lübeck-Büchen .... 188 20,189 50 Posener Pfandbr. 4% 101 — 101 10 
Mainz-Ludwigshaf. 122 — 122 90] ao. do. 3½% 99 70 99 70 
Mecklenburger .... 158 — 162 — Preuss. 4% cons. Anl. 105 10105 10 
Mitteimeerbann ult. 115 501115 50] ao. 3¼½0% dto. 102 90/103 — 


157 201157 20 
100 20/100 20 


do. Pr.-Anl. de 55 
do3½0% 8t.-Schldsch 
Senl.3½% Pidbr. L. A 100 30100 40 
ao, Rentenprieie.. 103 90103 90 

Eisenbann-Prioritäts-Obligationen. 


Warschau-Wien.ult. 190 — 189 75 
Eisenbann-Stamm- Prioritäten. 
Bresiau-Warsenau.. 57 — 58 — 
Bank-Aotien. 
Bresl,Diecontovank. 118 — 118 — 


do. Weechsiervank. 115 20,116 — Oberschl.3½% Lit. E. —— — — 
Deutsche Bank..... 174 10,174 50 ao. 4½% 1879 102 10102 20 
Dise.-Command. ult, 247 — 247 70 R.-O.-U.-Bann 4% . . 101 80102 — 
Oest. Cred,-Anst. ult. 172 — 172 20 Ausländische Fonds, 
Sehies. Bankverein. 141 40141 20 Egypter 4% . 94 40 94 10 
inaustrie- Gesellschaften. Italienische Rente.. 94 20, 94 10 
Archimedes 147 — 147 —| do. Eisenb.-Oblig. 57 70 57 70 
Bismarekhütte ..... 230 70 230 90 Mexikaner 96 30 96 10 
Bochum. Gusssthl. .. 268 — 272 — | Oest. 4% Goldrente 93 40| 93 70 
Brsl. Bierbr. Wiesner — — — do. 4% % Papierr.— —| — — 
do. Eisenb. Wagend. 188 — 187 70 do. 4½% Silverr, 74 50 74 70 
do. Pierdevann... — —| — —| do. 1860er Loose. 124 — 124 10 
do. verein. Oeliabr. 94 50 95 — Pom. 5% Pfandor.. 63 10| 63 10 
Cement Giesel..... 152 50154 — do. Liqu.-Pfandbr. 59 10 59 10 
Donnersmarckh, ... 95 90 96 40 Rum. 50% Staats-Obl. 97 — 97 — 
Dortm. Union St.-Pr. 133 600134 60 do. 60% do. do. 105 90,106 10 
Eramannsdrf. Spinn. 110 50111 — Ruse. 1880er Anleine 93 20| 93 10 
Fraust. Zuckerfabrik 160 50 160 — do. 1889er áo. 98 1⁰ 93 — 
GörlEie.-Bd. (Lüders) 179 — 177 90 do. 4½ B.-Or.-Pfor. 98 — 97 70 
Hoim.Waggoniabrik 184 — 184 — do. Orient-Ani. IL 66 30| 66 30 
Kramsta Leinen-ind. 137 — 137 20 Serb. amort. Rente 84 20 84 20 
Laurahütte 172 10174 — Türkische Anleine. 17 70! 17 70 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 181 —:179 — do. Loose. . 82 -—| 82 40 
Obschl. Chamotte-F. 149 — 149 50 do. Tabaks-Actien 102 10/102 — 
do. Eisb.-Bed. 121 — 122 60 Gng. 4% Goldrente 87 20| 87 10 
do. Eisen-Ind. 214 501214 — do. Papierrente . 85 20| 85 30 
do. Portl.-Cem. 142 50142 50 Banknoten, 
Oppeln. Portl.-Cemt, 128 70128 — | Oest. Bankn. 100 Fl. 173 251173 25 
Redenhütte St.-Pr... 137 —137 25 f Ruse. Bankn. 1008R. 218 — 217 85 
do. Oblig... 115 20,115 20 Wechsel. 
Schlesischer Cement 206 70/206 — Amsterdam 8 T... — —| 168 30 
do. Dampf.-Comp. 129 40 129 40 London 1 Lstrl.8T. — —| 20 34 


855 „ 3M — — 
Paris 100 Free. 8 7. — 
Wien 100 Fl. 8 T. 173 25 


2 2 do. 1 


do. Feuerversich. 
do. Zinkh. St.-Act. 204 30 204 20 

do. St.-Pr.-A. 204 30204 20 
do. 100 Fl. 2 M. 171 60 


Tarnowitzer Acı.... — —| — — 
do, St.-Pr. 110 80/110 60 | Warschau 100SR8 T. 217 — 
Pıivat-Discont 5%, 


20 17% 
80 75 


173 25 
171 70 
216 90 


herangekommen waren. Die abfallenden Sachen waren dagegen 
schwerer als in der Vorwoche zu placiren, und da sich Inhaber nicht 
gefügig zeigten, mussten mehrere Posten auf hiesiges Lager genommen 
werden. - 

Zu notiren ist per 100 KIgr. 15,80—16,50—17,50 Mark, weisse 18.00 
bis 19,00 M. 

Hafer verharrte dieswöchentlich einmal seit langer Zeit in matter 
Stimmung, welche aus dem plötzlich sehr vermehrten Angebot ent- 
sprang. Der Consum verhielt sich sehr zurückhaltend und konnten 
sich Preise nicht auf alter Höhe behaupten. 

Zu notiren, ist per 100 Kier. 15.20—15,70—16,70 Mark. 

Im 55 haben sich so gut wie gar keine Umsätze voll- 
zogen und sind Preise nur als nominell zu bezeichnen. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. December 166 M. 
Br., April-Mai 166 M. Br. 

Hülsenfrüchte schwacher Umsatz. Kocherbsen schwach ange- 
boten, 16,00 — 17,00 18,00 Mark. — Futtererbsen schwach umgesetzt, 
15,00 —15,50— 16,00 M. — Victoria-Erbsen fest, 17,00 18,00 19,00 M. 
— Linsen schwach gefragt, kleine 15—17—22 M., grosse 32—40 Mark. 
— Bohnen ruhig, 17,00 18.00 M. — Jupinen höher, gelbe 10,50 —11,50 
bis 13,50 M., blaue 9—10—12 M. — Wicken schwacher Umsatz, 15,00 
bis 15,50—16 Mark. — Buchweizen schwacher Umsatz, 12,50 —13,50 M. 
Alles per 100 Kier, 

In Leinsaat haben nur wenig Abschlüsse stattgefunden, da weder 
Angebot noch Kauflust von Bedeutung war, und schliessen Preise un- 
verändert. 

Zu notiren ist per 100 Kilogr. 18,50—20,50—22,00 M. 

In Raps hat wegen mangelnden Angebots ein ausserordentlich 
kleiner Umsatz stattgefunden und waren Preise fast nominell und 
unvcrändert. 

Hanfsamen eher in etwas besserer Stimmung. Preise langsam 
anziehend. Per 100 Kilogr. 14,50—15,00—16,00 M. 

Rapskuchen sehr fest. Per 100 Kier. schlesische 14,60—15,00 M., 
fremde 14,10—14,60 M. 

Leinkuchen fest. Per 100 Klgr. schlesische 16,00—16,30 Mark 
fremde 15,00—15,30. M. 

Palmkernkuchen unverändert. Per 100 Kier, 12,75—13 M. 

Rüböl war in dieser Woche mancherlei Schwankungen unter- 
worfen, obgleich die Umsätze wenig nennenswerthe geblieben sind. 

Wir notiren zum Schluss eine Kleinigkeit niedriger als in der Vor- 
woche, und zwar von heutiger Börse per 100 Kier, December 73.50 
M. Br., December-Januar 71,50 M. Br., Januar-Februar 71,00 M. Br., 
Februar-März 70,50 M. Br., Mürz-April 70,00 M. Br., April-Mai 69,00 
Mark Br. : 

Mehl in anhaltend fester Stimmung. 

Zu notiren ist per 100 Kigr. incl, Sack Brutto Weizenmehl fein 
28,00—28,50 M. Hausbacken 27,25—27,75 M., Roggenfuttermehl 10,60 bis 
11,00 M., Weizenkleie 9,00—9,40 M. 

Petroleum unverändert. Per 100 Kilogramm 27,25 M. 

Spiritus. Die Situation hat keine nennenswerthe Aenderung er- 
fahren, ebensowenig wie Preise, da jegliche Anregung fehlte, irgend 
eine andere Gestaltung annahmen. Die Zufuhren sind etwas grösser 
geworden, finden aber bei den ziemlich gut beschäftigten Spritfabri- 
kanten zu Tagespreisen leichtes Unterkommen und ist nur ein geringer 
Thetl zu Lager genommen worden. Die Spritfabrikantsn sind grössten- 
theils für das Inland beschäftigt, wogegen das Exportgeschäft noch 
sehr gering bleibt. In Berlin wird für Hamburger Rechnung Börsen- 
waare abgenommen und eingelagert, wodurch die Tendenz eine gewisse 
Festigkeit erhalten hat, 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter excl. 50 und 70 
Mark Verbrauchsabgabe December 50er 49,50 M. Gd., 70er 30,00 Mark 
Gd., Deebr.-Januar 70er 30,00 M. Gd., April-Mai 70er 31,50 M. Gd. 

Stärke per 100 Kier, incl. Sack. Kartoffelstärke, Kartoffelmehl 15 
bis 15½ Mark. 


è Eleesaatmarkt. [Wochenbericht] Breslau, 14. Decbr- 
In Rothkleesamen hat das Geschäft einen ruhigen Verlauf genommen, 
da die auswärtige Nachfrage sich bisher wenig bemerkbar machte und 
kann man wohl mit Sicherheit annehmen, dass sich vor Neujahr kaum 
eine wesentliche Aenderung zeigen wird. Die Zufuhren sind nach wie 
vor so ausserordentlich knappe, dass man mit Recht mit einer ge- 
wissen Besorgniss der Zeit entgegensieht, wenn der Consum ge- 
nöthigt sein wird, mit dem Ankaufe zu beginnen, denn so viel steht 
jetzt fest, dass Galizien, welches sonst so grosse Quantitäten hergiebt, 
in diesem Jahre weit hinter den gehegten Erwartungen zurickbleibt, 
und dass auch die Mittelländer Oesterreichs mit Ausnahme von 
Ungarn fast keine Waaren zum Export übrig haben, im Gegentheil 
voraussichtlich im Frühjahr in die Lage kommen werden, für den 
eigenen Bedarf grössere Posten zu importiren. Es ist ferner zweifellos, 
dass die grosse Regenperiode, welche auch in Schlesien gerade in die 
Zeit hineinfiel, als der Klee eingefahren werden sollte, sowobl a 


Letzte Course. 
Berlin, 14. Decbr.. 4 Unr 30 un. Dringliene Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Fest. Laura erholt. 
Eë 


Cours vom 13 Cours vom 13. 14. 
Berl.Handeisges. ult. 202 50 203 37 | Ostpr.Südb.-Aet. uit. 89 12 89 25 
Disc.-Command. ult. 247 12 247 75 Drim.Unionßt.Pr.ult. 133 75 134 75 
Oesterr. Credit. .ult. 172 — 172 50 Laurabütte ..... uk. 173 62 173 50 
Franzosen ......uit. 100 75 100 37 Egypter ult. 94 25 94 37 
Galizier uit. 80 25 80 37 aliener d. 94 25 94 — 
Harpener ...... uit, 297 50:301 75 Lomoarden..... ult. 55 62 55 62 
Lübeek-Büchen ult. 188 50189 50 Türkenloose .. ult. 82 50 82 50 
Mainz-Ludwigsn.ult, 121 751122 75 Dresdener Bank ol, 183 62 184 — 
Mariend.-Mlawkanlı. 57 37| 57 50 Russ. Banznoten- ult. 216 501216 75 
Dux-Bodenbach uit. 204 37203 — | Ungar. Goldrente uit. 87 12] 87 12 
Schweiz. Nrdostb.ult. 133 75133 25 Warschau-Wien ult. 190 50189 50 
Gelsenkirchen ..ult. 210 62214 75 Hiber nia ult- 234 25233 — 

Producten-Börse. 


Berlin, 14. December, 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs -Course.] 
Weißen (gelber December —, —. April-Mai 201,—. Roggen December 
175, 50. April-Mai 177, —. Rüböl December 71, 30. April-Mai 65, 30. 
Spiritus 70er December 31. 60. April-Mai 32, 60. Petroleum loco 25, 30, 
Hafer December 166. —. 


Berlin, 14. December. [Schluss bericht.] 

Cours vom 13. | 14. Conrs vom 13. | 14. 
Weizen p. 1000 Kg. Rü b ö! pr. 100 Kgr. 

Befestigt. | Still. 
December 197 — 195 —] December 71 70, 71 30 
April-Mai....... 202 — 201 50] April-Mai......... 65 30| 65 20 

Roggen p. 1000 Kg. Spiritus 

Anziehend., 1 pr. 10 000 L.-pOt. 
December 175 75 176 50 Fester. i 
April- Mai 177 75 178 — ][ Lo oo 70 er 32 — 32 20 
Mai- Juni 177 — 175 50] Decbr.-Januar 70er 31 60 31 70 

Hafer pr. 1000 Eer, April-Mai.... 70er 32 70 32 80 
December. 166 — 165 50] Juni-Juli ... 70er 33 50 33 60 


April- Mai 166 — 165 75 Loco. feet 50 er 51 20 51 60 

Stettin. 14. December. — Unr — Min, 

a Cours vom 13. 14. Cours vom 13. | 14. 
Weizen p. 1000 Kg. Rübe! pr. 100 Rer, 

Unverändert, Ruhig. : | 
December ER 11-491 = December 69 50 69 50 
April-Mai . 197 — 196 50 April- Mai. 65 — 65 — 
Mai- Juni 197 — 1196 50 

Roggen p. 1000 Kg. Spiritus. 

Matt. r. 10000 L- pCt. 
December 173 — 172 50 8 50 er 50 80 50 
April-Ma ....... 174 50 174 — Pen 70er 31 60 31 
Mai- Juni 174 50174 —] December ... 70er 30 80 30 

betroleum loco.. 12 60 12 60 April-Mai... 70er 31 801 31 


Gross-Glogau, 13. Decbr. [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorff.] Die SE Marktzufuhr war seh? stark. 
mung war etwas matter. 


Preisen gut behaupten konnten. Es ist zu notiren für: Gelbweizen 


17,60—19,60 M., Roggen 17,40—18,00 M., Gerste 16—19 M., Hafer 15,80 


bis 16,80 Mark. Alles per 100 Kilogr. 
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Ke 
` 
dl 


Mé 


e TEE E WEN d K 8 


Va 


8283 
wt, Eet EL e 


Quantität, wie an Qualität unberechenbaren Schaden verursacht hat. 
Dies bewiesen mehrfach die kleinen Posten, welche dieswöchentlich 
von schlesischer Waare zum Markte gebracht worden waren, da sie 
zumeist eine wenig hervorragende Farbe zeigten. Würde nicht die 
amerikanische Waare, welche durch das Zurückhalten der Speculanten 
in diesem Jahre auf niedrigem Niveau gehalten wird, auf dem Welt- 
markt im Allgemeinen bedrückend lasten, so hätten bereits all die 
oben angeführten Momente ihren Einfluss bezüglich der Erhöhung des 
Preises sicher ausgeübt. 

In Weisskleesamen hat die Zufuhr neuer Waaren in dieser 
Woche so gut wie völlkommen aufgehört und fordern Eigner für 
bessere Qualitäten so hohe Preise und erhalten sie auch theilweise be- 
willigt, dass man den Aufschwung für diese Sorten in letzter Zeit auf 
mindestens 5—6 M. beziffern muss, Es wandte sich daher ein leb- 
haftes Interesse den gut erhaltenen jährigen Saaten zu und sind darin 
einige Posten umgesetzt worden. Im Ganzen genommen sind von 
alten Weisssaaten mehr gehandelt worden, als vielleicht in der ganzen 


ES vergangenen Saison und hat es ganz den Anschein, als ob die allge- 
E- meine Unzulänglichkeit der Ernte wenigstens das zu Wege bringen 
F wird, die alten Läger aufzuräumen. An dieser Stelle scheint es an- 

ängig zu sein zu bemerken, dass wohl noch nie in einem Jahre die 
# 2 so falsch geschätzt worden sind, als in diesem. Von dem er- 


warteten so grossen Ueberfluss ist nicht nur nicht die Rede, sondern es 
stellt sich Bereits jetzt ein fühlbarer Mangel besonders an feinen Quali- 
täten ein, der späterhin nicht verfehlen wird, sich unliebsam bemerkbar 
zu machen. 

Von Schwedischkleesamen haben sich die Zufuhren in dieser 
Woche nicht unbedeutend vermehrt und da nur die kleinste Anzahl 
der hiesigen Händler sich am Kaufe betheiligte, so war es Inhabern 
nur dann möglich, ihre Waare unterzubringen, wenn sie sich ent- 
schlossen, beträchtliche Preisreductionen eintreten zu lassen. Als dies 

eschah, haben in allen Qualitäten grössere Umsätze stattgefunden. 
ie Zufuhr von Thymothé war völlig gleich Null in dieser Woche, 
und da im Allgemeinen auch über den Ausfall der Ernte in diesem 
Artikel geklagt wird, so ist kaum eine Aussicht vorhanden, dass Preise 
niedriger werden. Gelbklee und Tannenklee ohne Angebot. 

Zu notiren ist per 50 Klgr. Rothklee 35—38—42—45—48 Mark, 
feinster darüber, Weissklee 20—25—30—35—40—45—60—62 Mark, 
feinster darüber, Schwedischklee 35—40—-45—52 M., feinster darüber, 
Thymothé 22—25—30 M., feinster darüber, Gelbklee 18—20—22 M., 
Tannenklee 35—40—45 Mark. 


Feinster al ter, echt EEE Jamaica-Rum, 
Mandarinen- u. Batavia-Araos 


in A Al, Yg-, Be, Ya--Literflaschen, 


Punsch- Essenzen 


aus den renommirtesten Fabriken in /- u. ½-Fl., besondere empfehlen: 
Kaiser-, Burgunder-, Schlummer-, Sherry», 
Ananas-, Eräbeerpunsch, 
echt Schwedischen Punsch von Cederiunds Söner, 


Deutsche Punsch-Essenz, 


S A Liter 3,25 und 2,25 Mk. 
Feinster echt, französischer Cognac 
in Originalflaschen à /, 3/4 u. ½ Ltr., à Ltr. 8-6—5—4 Mk., 
eutscher Cognac, 


Feinster d 


à Liter 3,00 Mk., 


Medicical-Cognac, risme 230 mr. 


Grosse Auswahl feinster in- und ausländischer 


Tafel-Liqueure, 
echt russ. Thees, feinste Ghocoladen, 
echt rhein. Compot-Früchte 


in Gläsern, Dosen und lose 
empfehlen 


Gebr. Hock’s Nacht. 
Erber & Kalinke, 


f Ohlauerstrasse 4. 
P Werthe Aufträge werden prompt effeetuirt. 


Familiennachrichten. 


Verlobt: Frl. Johaune Kromp⸗ 
ardt, Herr Paſtor Gerhard 
ächjel, Sangerhauſen—Auburn 

(Nord⸗Amerika). Fräul. Magda: 
lena Kodron, Herr Amtsrichter 
Julius Freundt, Roſenberg OS. 

Geboren: Ein Knabe: Hrn. Georg 
Grafen Strachwitz, Neudeck bei]! 
Glatz. Hru. Prem.⸗Lieut. Buffy 
von edell⸗Braunsforth, 
Braunsforth. Hrn. Sec.⸗Lieutenant 
Lothar Freiherr von Rochow, 
Hannover. 

Geſtorben: Herr Ober⸗Ingenieur 
Max Endenthum, Berlin. Herr 
Kgl. Sächſ. Major z. D. Alfred 

randt von Lindau, Dresden. 


== Speclallté. SS 


Familien-Anzeigen aller Art, 
Einladungs-Karten, Menu, 
Ehren-Bürger- Briefe, Adressen, 
Ehren-Mitglieds-Diplome f. Vereine, 


Kaufmänn. u.Landwthsch. Formulare 
in einfacher u. eleganter Ausstattung. 


Artik. Inſt. M. Spiegel, Breslau. 


* 9 * e 
Für's Weibnachtsfeit! i 
Präſent-Cigarren 

in eleganten Packungen 
zu 25 Stück à 1, 1¼ u. 1½ M., 
z 50 à 2, 2½ u. 3 
durchweg preiswerthes, reelles 
Fabrikat, empfiehlt e 


8. Münzer, 


; Breslau, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 8 


e 
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G. Blumenthal & Co., 

SES 
Breslau, Ning 19, 
empfehlen ihr reichhaltiges Lager 
in allen Sorten Roth⸗, Rhein⸗,„, 

Ungar- und ſpaniſchen 
Weinen E 

t zu billigſtem Preiſe. 
Fernſprech-Anſchluß Nr. 741. 
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Men verlange eee 


Oesterreichische Specialität! 


Die: Illtpater 


Geßler's 
Kräuter- Liqueur 


"papp U91S5913 rəq sojpgeydiy 
səp usguntemqraesug ep pun sammddy sep Junga 


Alphabetes bei grösseren Einrichtungen. 


LI 
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Man verlange bei den Schreibwaarenhändlern ausführliche 
Erklärung des Apparates und der Unterabtheilungen des 


echten 


Zu haben in allen feinen Handlungen, Restaurants und Café's 
Breslaus. [6878] 


Siegfried Gessler, Jüägerndorf (Oesterreich). 


Courszettel der Breslauer Börse vom 14. December 1889. 


Amtliche Course (Course von 11—12¾ Uhr). 


Ko 
D 


Um von gewisser Seite verbreiteten falschem Gerüchten 
entgegen zu treten, bringen wir hiermit zur Kenntniss des Publi- 
kums, dass wir [2734] 


nach wie vor Vertreter der Firmen 


Bechstein u. Blüthner 


geblieben sind, und seit der kürzlich erfolgten, bedeutenden Ver- 
grösserung unseres Clavierlagers auch von diesen Fabrikaten 
eine reichere Auswahl als früher bieten. Es steht Jedermann 
frei, sieh von den Herren Fabrikanten selbst die 
Wahrheit des Obigen bestätigen zu lassen. 


Lichtenberg's Piano-Magazin, 
Zwingerplatz.2, I. 


g 


d 2 
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Liohtenberg’s, Bang Baesch? 
Bechstein, Blüthner, Bösendorfer, 
Steinway & Sons etc. etc. 
Grösste Auswahl von 


Flügeln, Pianinos und Harmoniums, 


neu und gebraucht, schon von den billigsten Preisen an, 


Gerahmte Bilder 


Angekommene Fremde: 
Freiin Ginsberg Kronberg, | Hötel z. deutschen Hause. 


j. grosser Auswahl, als angenehmste Fest- 
geschenke empf. d. Kunsthandlung von 
Theodor Lichtenberg, Zwingerplatz 2. 


„Heinemanns Hotel 


zur goldenen Gans.“ n. Comteß Weſtphalen, Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Fernſprechſtelle 688. Simmenau. Fernſprechanſchluß Nr. 920 
GrafCzarnecki, Rittergutsbeſ. Müller, Lieut. u. Rigtsb., Jerchel, Lieut, n. Fam., 
Gogolewo. n. Gem., Poſelwitz. Thomitz. 


Methner, Fabrikbeſ., n. Fr., Boͤniſch, Lieut. u. Rigtsb., Dr. Laffter, Knappſchafts⸗ 
Landeshut. Leſchnitz. Arzt, Lipine. 
Reymann, Oekonomie⸗Rath, Bulins, Offizier, n. Gem., Kloſe, Hotelbeſ., n. Gem., 
n. Tocht., Kujau. Schweidnitz. Jauernig. 
Karger, Beamter, Teſchen. Deichmüller, Kreisphyſicus, Irl. M. Utting, Grottkau, 
Conrad, Landesält. u. Ritter- Muskau. Frl. E. Utting, Grottkau. 
gutsbeſ., n. Fr., Kl.-Zindel. Groſſer, Lieut, u. Gem., Berthold, Kfm., Gogolin. 
Müller, Kfm., Nürnberg. Gonwitz. Hitſchmann, Kfm., Wien. 
Eberle, Kfm., Magdeburg. Levy jr., Kfm., Hamburg. Schirmer, Poft- Secretär, 
Gold, Kfm., Troppau. Achelis, Kfm., Bremen. Oſtrowo. 
Schmidt, Kfm., Bremen. Gager, Fabrikb, n. Gem., Hötel de Rome, 
Palmie, Kfm., Paris. Wien. Albrechtsſtraße Nr. 17. 
Holz, Kfm., Wien. Hornbach, Kunſthaͤndler, Fernſprechſtelle 777. 
Abt, Fabrikant, Wohlen. München. Fr. Rentier Gottſchalk, n. 
v. Oheimb, Landesälteſter u. Hôtel du Nord. T., Namslau. 
Rittergtsb. n. Fr., Wronin. Neue Taſchenſtraßze Nr. 18. Dr. Jakob, prakt. Arzt, 
Frank, Oberamtm., n. Fr., Fernſprechſtelle Nr. 499. Bad Cudowa. 
Schreibendorf. Dehnel, Kreisphyſik., Bendzin Klinghardt, Oberamtmanu, 


Hötel weisser Adler, in Polen. Neuhaus. 
Oblauerſtr. 10/11. Schüler, Rechtsanwalt, Ott⸗ Rothe, Oberamtmann, 

Fe rnſprechſtelle Nr. 201. machau. Drungawe. 

Graf Haugwitz, koͤniglicher Haſſe, Kgl. Reg.⸗Baumſtr., | Heifig, Rechtsanwalt, Falken ⸗ 

Kammerherr u. Rigtsb., Halle a. S. berg OS. 


Weiß, Rechtsanw., Ottmachau | Drefcher, Redacteur, Poſen 

Reichhelm, Zahnarzt, Ratibor. Thiel. Pfarrer, Leubuſch. 

Kapganoff, Ingen., Dresden. Guttmann, Fabrikant, 
Volpini de Martin, Wien. Hochwald. 
Linwald, Wien. Windtuſchka, Kfm., Reichen ⸗ 
Be rent, Kfm., | berg i. Boͤhm. 

in Pr. Franke. Kfm., Hamburg. 

Fr. v. Frankenberg ⸗Lüttwitz. Breiter, Kfm., Poſen. Kuſchel, Kim., Breslau. 
Rigtsbeſ., n. T. Fr. Berent, Rentiere, Danzig. Habel, Kfm., Schmiedeberg. 

Fr. Major v. Lieres, Rigtsb., Frl. Menegaux, Stiftsdame, Berthold, Kfm., Breslau. 
Gruͤttenberg. Altenburg. Lewy, Kfm., Gr.⸗Wartenberg. 


n. Gem., auf Krappitz u. 
Rogau. v 
Baronin von Zedlitz - Leipe, 
Rigtsbeſ., n. Baroneſſe, 
Rothkirſchdorf. 

Freih. v. Tſchammer⸗Quaritz, 
Rigtsb., n. Gem., Quaritz. 


Königsberg, 


Deutsche Fonds. vorig. Cours. heutiger Cours- Bank-Actien. Breslau, 14. December. Preise der Cerealien, 
8 g urs = (è! h G p D 
vorig. Cours. heutiger Cours-| Oberschl. Lit. H.] [10200 B J. 101.80 G ), V Bi Festseizungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 101,75 B 101.75 B do. „1879405 B (1025 b (3 Bresl Dscontób./5. |61118100 bes [118.00 biG TT 
D. Reichs- Anl. 4 107,25 B 107,20 B Närsch. Zweig b. * — (ee E per 100 Kilogr. höchst. miedr. höchst. niedr. höchst. niedr. 
do. do. (ES 102,75 B 102,55 G R.-Oder-Ufer II.# 102,00 B 101,80 G EI 36 dE PIK Ss SE 4 A A A A A E r E A 
Liegn. Stdt- Anl. 3½ — ee Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen Schles.Bankver.!6 [7 141,75325 bz |141,25 be Weizen, weiss. . 41930 19/10] 1870} 18/30] 17 70517120 
Prss. cons. Anl. 4 105,45 B 105,10 bz ni 11.0 ap 25 Weizen elb . . 1920 189018 60118/20117 /60J 1710 
å d 3½ 102.90 B 10290 B zum Bezug von Era re 3½ lo Consols do. Bodencred. 6 |6 125,50 B 125,50 G ı 8 I 1060117 t 0 
140. 5 1 ; 47 590 / (laufende Zinsen bis 1,/1. 1890.) zi Börsenzinsen 4½ Procen:. Roggen — f 17:80 “= 80 tee) 171015901620 
D eee zg abgestempelte 101,90 B 101,80 G — — - fers [18150] 17180] 16150] 16|— | 15 | — | 13150 
do. -Schuldsch. 3½ 100,00 G 100,00 G Er EEE TR T 2. industrie-Papiere, Hafer ER 1670 16|50]16 30] 16 10) 1590} 15,50 
Prss. Pr.-Anl. 553½ — zw a adido Zinsen bis 1./4. 1890.) Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben.] Erbsen 17/56] 17 —116 50116 | — 115! — [1450 
Pfdbr. schl. altl. 3½ 100.80 bz 100,80 ba abgestempelte 101,90 B Lë 101.80 G Dividenden 1887. 1888. 5 8 Festsetzungen der Handelskammer-Commission. 
do. Lit. A. 3½ 100, 30325 bz 8 nicht abgestempelte — bës singe ` oi D stier G 1148,50 bz feine mittlere ord. Waare. 
do. Rusticale . 3½ 100, 30425 bz 100,20 bz 8 z Bresl.A.-Braner, — 8 85128 — MR A 2 
do. Lit. C. .. 3½ 100, 30425 bz 10020 bat —Eisonbahn-Stamm- und Stama Prioritats Aola do. Banbank:| 0 % Bil „ A A M A 
do. Lit. D. ...18121100'30425 ba 100 20 baG Komm remani e esing eener Nabe . f 8402070220 
sa 4 5 100 85 B 10060 6 * — i ge Ausnalmen angegeben. do. Spr.-A.-G.| 10 10 128.25 6 8 128.25 G Winterrübsen ...]30 ı 70 29 30 | 27 60 
5 92 3 ividenden 1888. n 2 155. Sommerrübsen!— - [-[ -I 
do. Lit. A. 4 100,85 B 100,60 G Br. Wach Et P. ) 1% 2% | — MS, do. Strassenb 6 | 7 [145,00 B 3145,00 B 5 
do. de ties — u Cp do.Wagenb.-G.| 5 | 9 188.7535 188.00 G Otter. . zt end Kach Cd Bel Seege 
do. n. Rusticale'4 100,85 B 100,60 G — ZER LÉI e — Donnersmrekh. | 0 |3 444, 7584,00 96,00 b2G Schlaglein =..." 31 160 120 | 30 118 | — 
do do. ½ — = Mainz Ludwgsh. 40 h — 12700 @ | Erdmnsd. A.-G. 0 |6 | — > re ir A ir E E 
do. Lit. O. 4 100,85 B 100,60 G Marienb. -Miwk1 13° — ii Frankf. Güt.-Eis| GO) AN — = Kartofteln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
do. Lit. B ar — — Odst fran Stb. 3½ 3.70 — -S. Eisenb.-Bd.] 0 PA 119,85820,05 120,75 G A Deet 5 1 L Wei 
do. Posener 4 100.90 G 100.90 bz * Bö an ZS P SI do. Portl.-Cem.| — |10 143,40 bz 2 142,50 G Breslau, 14. Decor. U reslauer andmarkt.] eizen- 
Fe 40. 7% — ege 99785 B ) — 5 Procen Sang Oppeln. Cement 21,| 6 129,25 be S 128,50 bzg Auszugsmehl per 5 7 SE kg incl. Sack 30,50—31,00 M. — 
Oentrallandsch. 3½ — TS Ausländische Fonds und Prioritäten. Schles. C. Giesel] 10½ 12 | — a — . Kle Brutto 100 kg incl. Sack 28.00 bis 
Rentenbr., Schl. 4 103 80 G 103,80 bz FF ke SE dn Dpt Co] = [81.112950 8 113000 ween e, EE "5007 kg in Bönfore 
io. 5 oos Italien. Rente. 5 | 94,25 bz 94,10815 bzG 1¼031¼[p.St.— ZI ER Säcken: a) inländisches Fabrikat 9,09—9,40 M. b) ausländisches 
Go. Landeselt. 4 102,25 B 102,25 B taher č Zwé? d do. Feuervers.| 31ſ¾½1¼ p. St. Dp. St. d k 
do. Posener | - =. do. Eisenb.-Obl. 2 | 57,75 B 57.80 B do. Gas-A.-G.| 6 6% — Si — 0 = ea Ga e ng 
, Hi 5 k.-Oberschl.& 1100,25 G OB 3 5 ze — 12 incl. 27,00—27.50 M. — Futtermehl, pe H 
Schl. Pr.-Hilfsk. z 100,90 bz abgst. 101,15 B abgst. 7 er te Ke de SEN do. Bois Ind. = 9 z ng S 100kg in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 10,80 bis 
do. do. 3½ 100.25 B 100.25 B do. Immobilien] 5½ 6 117.50 & - 1117,50 G > S S 
S Mex. cons, Anl.j6 | — 96,30 B do. Lebensvers.] 3½ 4 ſp. St. — p. St — di SC 82 18. Deb N na T ei ö 
us z Oest.Gold-Rentej4 | 93,60 B 93,79 B do, Leinenind. .| 6½ 7% 127, B 137,00 G er E S T A 
In- u. wS een E u. Indust,-Obligat, do. Pap.-R. FA. 4¼ =. = da Dem (rech 11 Kar = 2 9 Roggen (per 4000 Be 3 SE 
Goth. Gr.-Cr.- 1 — do. do. MIR) — Ce do. Zinkh.-Act.| 6½ 9 1204,75 bz 204,50 ba Sie 90 8 1 abgelaufene Kündigung „per Decbr. 
Russ. Met. Pre A 2 em ie do, Silb.-R. /. 4½ 74,40 bzB 74.50360 bat | do. do. St.-Pr.| 6½ 9 204.75 bz 1204,25 bz 78/00 Br., April-Mai 180,00 Br. e 
Schl. Bod.-Cred.3½ 99,00 B 8. n, 98,75 G Ser. TI. do. do. AA — — Siles.(V.ch.Fab)| 6 7 139.80 bz g 14100 bz 8 Hafer (per 1000 Kilgr.) gekündigt — Ctr., per December 
do. rz. à 1004 100.75 be 8101,10 B do. Loose 1860/5 124.00 G 124,00 G Laurahütte 5½ 6½ 172,70 à 3,50 173.75 44,60 166,00 Br., April. Mai 166,00 Br. ` 
do. rz. à 11041/,1110,95 bz 8111,00 311,15 | Poln. Piandbr..|5 | 63,00 bz 63, 15320 bz | Ver. Oelfabrik.| 5½ 534| 94,75 B | 9450 G | Rubel (per 100 Kilogr.) still, gekündigt — Centner 
do. rz. à 1005 1103,15 B 103,15 B g do. do. Ser. V.5 | — e oker Prani 14 18 4,7 2. loco in Quantitäten à 5000 Kilogramm —, per December 
do. Communal. 4 100,80 B 0 101,00 B 40. Lid.-Pidb. 459,25 B 59.15 bz — — — - 73.50 Br., Decbr.-Januar 71,50 Br., Januar-Februar 71,00 Br, 
d Rum. am. Rente | 85,40 B 5.40 bzB Oest W. 100 . = 1 35 be Februar-März 70,50 Br., März-April 70,00 Br., April-Maä 
Brel. Stresb. Ob C — — eet Re EE in em Russ: Bankn. 100 SR|218,50 bz 219.00 bzB Wonen (per 100 Liter à 100% excl. 50 u, 20 Mark 
8 Obl.5 — o do. Staats-Obl.|6 106.25 G 100,25 bz Wechsei-Course vom 13. December. Verbrauchsabgabe, ohne Umsatz, gekündigt — Liter, ab- 
ep Cem Padha j Russ.1880erAnl.|4 | 93,20 G 93,20 G Amsterd.100 Fl. 2½8 J. 168,75 B elaufene Kündigungsscheine —, per Decbr. 50 er 49,50 Gd. 
an — 2 do. 1883Goldr..6 | — = do. do. 2½ 2 M. 16785 G Oer 39,00 Gd., Dechr.-Jan, 70er 30,00 Gd., April-Mai 70er 
e e blig 882 — do. 1889er Anl.& | — = London 1 L. Strl.5 8 T. 20,345 bz@ 31,50 Gd. 
š 8.255 "ei Si hh Së Sa Si do. Or.-Anl. Dë | 66,30 bz =} 66,35 B do, do. 5 3 M.| 20,175 G Zink (per 50 Kilogramm) ohne Umsatz, 
ee al — 5 i 0 Serb. Goldrentels — 3 ES Paris 100 Frcs.)3 |8 T.] 80,70 G Kündigungs-Preise für den 16. December: _ 
e 100; Türk. Anl. conv. 1 | 17,75485 bz & | 17 75880 bz do. do. 3 |2 M. — Roggen 178,00, Hafer 166,00; Rüböl 73,50 Mark. 
sche Ki) GH JE 100.00 B ; do.400Fr.-Loose| fr | 83,00 B 83,00 B Petersb. 100 GR 5½ W.“ — Spiritus-Kündigungspreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
; 5 g. Ob). f or Ung.Gold-Rentej | 8747,1047,00bz| 87,10à15 ba En Si 2 75 = Geen 5 für den 14. December: 50er 49,50, 70er 30,00 Mk. 
eutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, do. do. kleine— — | - ien * 5 1.172,80 bz 
Owen Gr 100.00 G FS E 848535 00 be 85270 ben Se k-Di ee 2 S E, fuss 6 pCt 
Lit. E.|31/,|100. K o. Pap.-Rente'5 Ban, z | 85,70. b7 ank-Discont 5 pCt. Lombard-Zinstuss 6 pCt, 


